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No. 7% Montags den 7. July 1823 


Bek an ne mach un g. TERN 
wegen Verlegung des Kreuz⸗Erhoͤhungs⸗Jahrmarkts in Steinau. 
Es iſt genehmigt worden, ben diesjaͤhrigen Kreuz⸗Erhoͤhungs⸗Jahrmarkt zu Steinau 
vom 15ten und ı6ten September d. J. auf den töten und ızten September d. J. zu verlegen,, 
welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 22. Juny 1823. 


Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Berlin, vom 3. July. 

Bei der am 1, July d. J. angefangenen und 
aul aten fortgeſetzten V. Ziehung der Praͤmien⸗ 
Schein⸗Rummern zu Staats⸗Schuld⸗Scheinen, 

2 praͤmie von 1000 Rthlrn. auf No. 2520553 
10 Prämien von soo Rthlrn, auf No. 57,54 
75,624 78,896 93,669 99,730 127,121 164,382 

085 204,929, und 254,955 11 Prämien 
von 200. Rthlrn. auf No. 14,256 15,920-65,327 


88,408 122,127 126,259. 178,268 201,725, 
Die Ziehung: 


213,418. 220,401 und 297,63. 
rd fortgeſetzt. > 

8 Wien, vom 25, Juny! ’ 

N Ju unſern Jahr buͤchern der Litteratur finden 

IS über. den fſtand der Griechen unter an⸗ 


s nothwendig, eine directe Verbindung zwi⸗ 

en den erſten Führern der Inſurrection in 
enland und denjenigen anzunehmen; 
a Frauk reich und Spanien ihre 
in. ſellechssführt, hatten, und die, gerade 
Griechen! 


cher Wein band ausbrachen, einen, gluͤckli⸗ 


bald: genug unterdruͤckten, Verſuch, 


u 


en folgende Aeußerungen: Es iſt keineswe⸗ 


ben Augenblicke, wo die Unruhen in 


machten, den Carbonarismus in Ita⸗ 
lien fein. Haupt erheben zu laſſen. Es iſt⸗ 
ſehr wohl denkbar, daß diejen:gen, welche! 
wir an der Spitze der Griechen in Morea und 
Theſſalien ſahen, oder welche im Anfange 
in der Moldau und Waklachai gegen die 
tuͤrkiſche Oberherrſchaft auftraten, nur alleim 
die Griechen im Auge hatten, aber gerade: 
einen i mehrerem Betracht ſo gefaͤhrlichen,, 


und ihrer eigenen Sache ſo hoͤchſt unguͤnſtigen. 


Moment zum Ausbruche waͤhlten. Moͤgen! 
gleich Manche in Morea und Theſſallen, ja: 
ſelbſt ganze Staͤmme, zu gemeinen Raͤubernt 
herabgeſunken ſeyn, fo find doch, andere, int 
einer bloß ſcheinbaren Abhaͤngigkeit. von den! 
Tuͤrken, als treue Anhänger ihres Vaterlan⸗ 
des und als eifrige Chriſten bekannt. Pou⸗ 
queville, ſicher eln unverdaͤchtiger Zeuge,, 
ſchrieb (ſchon vor Ausbruch der Inſurrek⸗ 
tion): Im Grunde entſpringt. der Unwille der” 
Griechen gegen ihre Unterdruͤcker weniger aus 
Liebe zur Befreiung „ als aus Verlangen ihren! 
Cultus. herrſchen zu ſehen. Die neuern Gries 
chen würden: in einer Revolution ohne Zweifell 
uur den Triumph ihrer Religion. erblickrm, 


— 


obne ſich ſonderlich um die politiſche Freiheit 
zu bekuͤmmern. 


Vom Mayn, vom 27. Juny. 


In der funfzehnten am sten d. M. Statt 
gefundenen Sitzung der deutſchen Bundes ver⸗ 
ſammlung ſind die weſtphaͤliſchen Angelegen⸗ 
heiten und namentlich die der Domainenkaͤufer 
in Kurheſſen zum Vortrag in pleno gekommen. 
Der koͤnigl. wuͤrtembergliſche Geſandte ſtattete 
als Referent einen ausfuͤhrlichen Bericht uͤber 
die Lage dieſes Gegenſtandes ab, und ſtellte 
zugleich einen Antrag auf den zur endlichen 
Eutſcheidung von Seiten der Bundes verſamm⸗ 
lung zu faſſenden Beſchluß. Da indeſſen meh⸗ 
rere Geſandte die Anſicht theilten, daß zur all⸗ 
gemeinen Abſtimmung über den Antrag noch 
ein beſonderer Termin anzuſetzen ſey, damit 
auch diejenigen Gefandten, die noch nicht mit 
hinlaͤnglichen Inſtructionen verſehen ſeyen, 
ſolche von ihren reſpectiven Höfen zu begehren 
Zeit haͤtten, ſo wurde der 4. December lau⸗ 
fenden Jahres zur Erledigung dieſer Angele⸗ 
genheit anberaumt. 

In Frankfurt hat das Handlungshaus Heben⸗ 
ſtreit fallirt, welches zu den bedeutendſten im Co⸗ 
lonialwaaren⸗Verkehr gehörte, und ſeit andert⸗ 

halb Jahrhunderten des Rufes der Soliditaͤt 
genoß. Die Schuldenmaſſe dieſes Hauſes be⸗ 
tragt mehr als eine Million Gulden. 

Viele engliſche Offiziere, welche ſich ſeit 
mehreren Jahren in Bruͤſſel befinden und auf 
halbem Sold ſtehen, haben Ordre erhalten, 
unverzuͤglich nach England abzugehen und ſich 
zu den Corps zu begeben, fuͤr die ſie beſtimmt 
worden. guet 

Auf Begehren der Regierung des Standes 
Bern iſt durch den Ober-Amtmann zu Freiburg 
dem Karl Ludwig v. Haller, die Betretung des 
Gebietes von Bern, ohne Ruͤckſicht auf deu 
Neiſepaß, womit er verſehen ſeyn möchte, 
unterſagt worden. 

Auf der Univerfirät Baſel iſt der Profeſſor 
de Wette fuͤr 1823 außerordentlich zum Rector, 
und damit zum Beiſitzer im Erziehungs⸗Rathe 
gewaͤhlt worden. 

Paris, vom 25. Juny. 


Eine Ordonnanz vom kiten d. M. befiehlt, 
daß keine weitere gerichtliche Verfolgung gegen 
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exponiren wollte. 
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die Verwaltungs = Beamten der alten Armee 
beg Mader ſoll. 

n dem Programm, in welchem auf Befehl 
des Kriegs⸗Miniſters, Herzogs von Belluno, 
die Leiſtungen bekannt gemacht worden, welche 
man von den jungen Leuten fordert, die in die 
Kriegsſchule von St. Cyr aufgenommen zu 
werden wuͤnſchen, heißt der zweite Artikel: 
„Die jungen Leute muͤſſen mit den Anfangs⸗ 
gruͤnden der deutſchen Sprache bekannt 
ſeyn und unter den Augen des Examinators 
eine Fabel von Leffing uͤber ſetzen.“ Es iſt dies 
um ſo mehr als eine Auszeichnung der deut⸗ 
ſchen Sprache anzuſehen, da die Kenntniß an⸗ 
derer europiſchen Sprachen nicht mit unter die 
Bedingungen geſtellt iſt. : 

Hr. v. Villele und feine Politik ziehen jetzt 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich; wie es 
immer den Gelingenden geht, ſeine Anhaͤnger 
unter den Ropaliſten werden immer zahlreicher, 
bis der Augenblick einſt kommen wird, wo auch 
ihn die miniſterielle Fortuna, die launige Goͤt⸗ 
tin, zu ergreifen droht. Was Hrn. v. Villele 
auszeichnet, iſt ein, bei den Franzoſen, beſon⸗ 
ders bei den ſuͤdlichen, nicht gewoͤhnlicher 
Vorbedacht. Er will nichts aufs Spiel 
ſetzen, er will nichts in die Schanze ſchlagen; 


die Partheien aber wollen das Gegentheil, ſie 


ſehen darauf ihr Ziel zu erſtuͤrmen. Indeſſen 
beſchuldigen ihn ſeine Gegner unter den Roya⸗ 
liſten, ſich in Spanien ſehr verrechnet zu haben, 
indem er der ſogenannten conſtitutionellen Par⸗ 
thei Kraͤfte zutraute, die ſie nicht beſitzt. Sie 
meynen, es haͤtte kein Franzoſe noͤthig gehabt 
in Spanien einzudringen, wenn man förmlich 
die Junta von Catalonien anerkannt, wenn 
man ihr Waffen verſchafft und einen großen 
Credit eroͤffnet haͤtte. Baron d'Eroles hätte 
dann alles allein gemacht. Dies iſt aber eine 
Frage. Daß er ſich in Catalonien haͤtte halten 
konnen, fo wie Merino, Beſſiéres, Ullmann 
auf andern Punkten, mag gewiß feyn; aber 
die Soldaten des Glaubensheeres wollten ſich 
keiner Disciplin unterwerfen, und ſtanden ſtets 
in großem Nachtheile wider ihre Gegner, die 
eben nicht beſſere, aber fuͤgſamere Soldaten 
ſind wie die andern. Dann iſt die Apathie der 
hoͤheren Staͤnde in Spanien groß; man ſieht 
klar aus den Begebenheiten, daß keiner ſich 

„Dies, nebſt der revolutio⸗ 
nairen Dreuſtigkeit, war das ganze Geheimniß 


m 
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der wie Pilze aufgeſchoſſenen, wie Schwamm 
auszurottenden Macht der Cortes. Ein ande⸗ 
res Bedenken hätte noch die Unterſtuͤtzung der 
cataloniſchen Junta voriges Jahr gehabt. 
Insgeheim geſchehen waͤre ſie unedel geweſen, 
haͤtte auch wenig genuͤtzt; alſo konnte ſie nur 
durch eine franzoͤſiſche Kriegserklaͤrung gegen 
die Cortes Statt haben. Dieſe aber, Frank⸗ 
reich weder ſich waffnen, noch ſich bewegen 
fedend, haͤtten ſich zuſammen zu raffen, in der 
Kriſe ſich feſt zu organiſiren, Zeit gehabt; fie 
hätten ihre Anhänger exaltirt, indem fe ihnen 
0 der Ferne Frankreich unſchluͤſſig, ſelbſt an 
5 Revolütionswuth leidend gezeigt; ja, 
le Kuͤhnheit der Liberalen im Innern, bei dies 
em Zögern und Nicht⸗Ruͤſten, wäre der Re⸗ 
gierung über das Haupt gewachfen. Der Plan 
alſo, welcher fo leicht und lockend ausſieht, 
wenn ſman aus dem jetzigen gelingenden Stand⸗ 
punkte hinausblickt, waͤre vielleicht in der Aus⸗ 
hrung der allergefaͤhrlichſte geweſen. Die 
den Cortes entgegengeſetzte Nation that nur 
durch Guerillas Widerſtand, ohne ſelbſt auf⸗ 
zuſtehen, als die Generale der Cortes ſchwach 
waren, und nicht einmal die Guerillas er⸗ 
druͤcken konnten; bei groͤßerer Kriegsanſtren⸗ 
gung von Seite der Cortes haͤtte die Nation 
aber, wenigſtens dem Anſchein nach, noch 
weniger gethan. Ohne die Nation aber haͤtte 
die Anerkennung der cataloniſchen Junta nichts 
anders ſagen wollen, als die Naͤhrung eines 
langwierigen Buͤrgerkrieges in Spanien zwi⸗ 
ſchen entgegengeſetzten Soldatenhaufen. Waͤre 
die Gefahr fuͤr Frankreich minder geweſen, je 
mehr ſich der kriegeriſche Geiſt der conſtitutio⸗ 
nellen Truppen ausgebildet? Waͤre England 
ſeinerſeits nicht feindlich ins Mittel getre⸗ 
ten, indem die Cortes durch ihre Decrete Eng— 
land, der Baron d'Eroles durch die Seinen 
Frankreich beguͤnſtigt hätte, fo daß, was nur 
ein leichter Krieg gegen einige Revolutionairs 
iſt, ein weitausſehender zwiſchen Frankreich 
und England geworden waͤre. 
Vom Major general, Grafen Guilleminot, 
IR das nachſtehende Armee-Buͤlletin d. d. Ma⸗ 
den 18. Juny hier eingegangen: „Nach⸗ 
dem der General Ballaſteros die Beſatzungen 
von Valencia und Molina, ſo wie andere be⸗ 
traͤchtliche Truppen⸗Abtheilungen an ſich gezo⸗ 
gen, verſuchte er ſich in dem Königreiche Va⸗ 
lencia fefizufegen; 1500 bis 2000 Mann ſtan⸗ 


gehabt hatte, einzuſchiffen. 


den in Alcora und eine gleiche Beſatzung in der⸗ 


ruel, wohin ſich der General Molitor, gleich 
nach ſeinem Uebergange uͤber den Ebro, mit 
dem aten Armee-Corps gewendet hatte. Die 


Brigade Ordonneau war dergeſtalt geeilt, daß 


fie ſich bereits am 6ten vor dieſem Platze bes 
fand, und der Feind war unſerer Truppen nicht 
ſobald anfichtig geworden, als er feine Kano⸗ 
nen vernagelte und ſich ſchleunigſt zuruͤckzog. 
Am gzten in Terruel angelangt, erfuhr der Ge⸗ 
neral Molitor, daß Ballaſteros ſein ganzes 
Corps bei Murviedro zuſammengezogen habe, 
und daß er die Belagerung des Forts von Sa⸗ 
gunt, deſſen Beſatzung aus Mangel an Lebens⸗ 
mitteln in Begriff ſtehe, ſich zu ergeben, eifrigſt 
betreibe. Die Hoffnung, den Feind endlich 
zu erreichen, befluͤgelte den Marſch unſerer 
Truppen uud die Divifion Loverdo langte be⸗ 
reits am zıten vor Segorbe an. Ballaſteros, 
von dieſem ſchnellen Marſche unterrichtet, hob 
ploͤtzlich die Belagerung Sagunts, vor welchem 
Platze er bereits an roco Mann verloren hatte 
auf, und zog ſich, mit Hinterlaſſung aller ſei⸗ 
ner Munition und Artillerie nach Valencia zu⸗ 
ruͤck. Am folgenden Tage den aten, rückte 
der General Molitor nach Murviedro vor und 
beſichtigte das Fort von Sagunt, deſſen Com⸗ 
mandanten und Beſatzung er fuͤr ihre tapfere 
Gegenwehr das gebuͤhrende Rob ertheilte. Letz— 
tere beſtand nur aus rooo Mann, die ſchlecht 
gekleidet und groͤßtentheils bloß mit Picken be⸗ 
waffnet waren; nur 300 Mann hatten Flinten. 
Mit Steinwürfen haben fie zum Theil die Anz 
griffe abgewieſen, die der Feind zu drei ver⸗ 
ſchiedenen Malen auf das Fort verſucht hat. 
Ar ı3ten um 9 Uhr Morgens iſt der Graf Mo- 
litor, an der Spitze der Divifion Loverdo, in 
Valencia eingezogen; der Magiſtrat kam ihm 
mit den Schluͤſſeln der Stadt entgegen, und 
alle Bewohner ohne Unterſchied empfingen un⸗ 
ſere Truppen mit dem lebhafteſten Jubel und 
Dankgefuͤhle. Gleich nach dem Einzuge und 
der Beſtitznahme der Citadelle, wo man viel 
Geſchuͤtz und Munition gefunden hat, wurde 
der General Bonnemaln zu Verfolgung des 
Feindes abgeſchickt. Eine Abtheilung, die ſich 
längs dem Meere auf den Weg machte, nahm 
16 Kanonen und einen bedeutenden Munition: 
Transport weg, die der Feind nicht Zeit genug 
Der Naͤckzug des 
Ballaſteros iſt fo eilig geweſen, daß er nicht 
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einmal die 1500 Bid 2000 Mann wieder an ſich 
gezogen hat, die von ihm nach Alcora beordert 
worden waren; dieſe Kolonne iſt jetzt abge⸗ 
ſſchnitten und wird, bis daß fie gänzlich zer⸗ 
Rört iſt verfolgt werden. Die Refultate des 
Marſches des aten Armee⸗Corps find ſonach: 
die Entſetzung Sagunts, die Beſetzung des Koͤ⸗ 
nigreiches Valencia, und der gezwungene Ruͤck⸗ 
zug desjenigen feindlichen Corps, das noch bis⸗ 
her das zahlreichſte war. Der General Moli⸗ 
tor wird den Bewegungen dieſes Letzteren un⸗ 
ausgeſetzt folgen. — Der Graf Bordeſoult 
ſtand am ı3ten in Cordova, wo, wie in Jaen, 
ſchon vor dem Einzuge unſerer Truppen, Des 
wegungen zu Gunſten der Sache des Koͤniges 
ſtattgefunden hatten. Dieſe Kolonne wird am 
Alſten in Sevilla eintreffen. Der Graf von 

Vourmont hatte feine Avant⸗Garde am ısten 
in Los⸗Santos ſtehen; er wird am 22ſten zu 
dem Grafen Bordeſoult in Sevilla ſtoßen. — 
Der conſtitutionelle Chef Campillo hatte ſich, 
nachdem er uͤber die Deba gegangen, auf 
Santander in Bewegung geſetzt, in der Abſicht 
die Blokade von Santona aufzuheben und die⸗ 
ſen Platz zu verproviantiren. Der General Hu⸗ 
ber aber marſchirte von Burgos aus, mit einer 
mobilen Kolonne auf Neynofa um ihm den 
Nüczug abzuſchneiden, zwang ihn ſeinen Plan 
aufzugeben und verfolgte ihn längs dem Meere 
bis nach Aſturien. Am ızten hat der Rohali⸗ 
ſten⸗Chef, Don Ramon-Chambo, ſich des 
Schloſſes von Tortoſa beuaͤchtigt. Dieſer 
Punkt iſt für uns, wegen der Verbindung mit 
Katalonien, von der aͤußerſten Wichtigkeit.“ 

In einem Berichte des General⸗Lieutenants 
Rottembourg an den Kriegsminiſter, datirt 
Perpignan den 19. Juny, heißt es: „Ich habe 
die Ehre gehabt, Ew. Excellenz in meinen Be⸗ 
richten vom 16ten und 17 ten d. M. alle Nach⸗ 
richten witzutheilen, welche mir über die Ber 
wegungen unferer Truppen und über die glaͤn⸗ 
zenden über Mina errungenen Vortheile zuge⸗ 
tommen waren; neue Berichte, welche ich von 
der Grenze erhalten, geben mir die Verſiche⸗ 
zung, daß die Geſechte vom ı4ten und 1ßten 
in Oſſeja, in Giutz u. ſ. w. wichtigere Folgen 
gehabt haben, als man Anfangs geglaubt hatte, 
fo daß man beinahe fügen kann: Mina iſt nicht 
mehr. Nachdem Ming von den Compagnien 
des aten und 60ſten kinienregiments, mit denen 
bir ſpaniſchen Ermpagnien des Romagoſa ver⸗ 


ſeines Eiufluſſes verloren. 


einigt waren, durch viele Angriffe war geneckt 
worder, nachdem W ge gal Loder 
und Verwundeter gehabt, und nachdem er noch 
gegen 150 bis 200 Gefangene verloren hatte, 
zog er mit hoͤchſtens 9oo Mann in Seu d' Urgel 


ein. Alle dieſe hinter einander folgenden Ver⸗ 


luſte haben der conſtitutionellen Parthei, wel⸗ 
che alle ihre Hoffnungen auf ihn ſetzte, einen 
toͤdtlichen Streich verſetzt; dieſer Chef hat 
ſelbſt durch feine Niederlage den größten Theil 
fl . Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß die erkaͤmpften Vortheile 
große Folgen für die gegenwaͤrtigen Ereigniſſe 
haben werden. Ich darf es Ew. Excellenz nicht 
verſchweigen, daß beim Erſcheinen des Fein⸗ 
1% die Douaniers des Departements der Sft- 
lichen Pyrenaͤen und die Nationalgarden auf 
beiden Ufern der Segre, welche ſich zwiſchen 
Err und Embeight vereinigten, ſchnell die Waf⸗ 
fen ergriffen haben und den Angriffen von Mi⸗ 
na's Truppen, welche ſich auf dieſem Punkte 
ad u eröffnen wollten, Wider ſtand 
leiſten mußten. Alle gegen den Feind beorderte 
Truppen haben denſelben Eifer, dieſelbe Er⸗ 
gebenheit und dieſelbe Ungeduld, ſich mit dem 
Feinde zu meſſen, gezeigt. 
Der Baron v. Rottembourg.“ 
In einem andern Berichte des Marſchalls 
Moncey an den Kriegs miniſter, datirt Gerona 
den 19. Juny, wird gemeldet: „Ich habe in 
meinen beiden letzten Berichten die Vernichtung 
der feindlichen Colonne, welche durch das Thal 
von Oſſeja nach der Cerdagne gegangen war, 
gemeldet. Die Colonne, welche Mina ſelbſt 
fuͤyrte, oͤffnete Fich die Gebirge von Nuria, 
ging durch das Err⸗Thal am aten auf Llivia 
zu; der Baron Eroles begab ſich nach Aja. 
Mina fürchtete für feinen Ruͤckzug durch das 
Segre⸗Thal, zog deshalb den ısten nach Guels 
und faßte in Vilielle Poſten. Der Baron Ero⸗ 
les griff ihn hier an. Nach hartnaͤckſger Gegen⸗ 
wehr wurde der Feind zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen, den er in größter Unordnung antrat; die 
koͤnigl. fpanifchen Truppen verfolgten ihn und 
toͤdteten ihm 6 bis 700 Mann. Die Einwohner 
nahmen Antheil an der Verfolgung. Unſer 
Verluſt war gering, wir haben 30 Mann ver⸗ 
loren. Allem Anſchein nach hat Mina nicht 
mehr als 7 bis gcc Mann nach urgel gebracht. 
Sein ganzes Corps waͤre vernichtet worden, 
wenn nicht einige Umſtaͤnde das Corps, welches 
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ihn verfolgte, in Zuels aufgehalten gärte. I. 
5 S Eroles aufgetragen, auf 15 


Urgel zu blockiren. Mehrere Offiziere 


(ſie werden namentlich angeführt) haben 
beſonders ausgezeichnet. — EI een hi 
Hoſtalrich hat an einem Tage (den 13. Juny) 
vier Ausfälle gemacht. Immer richtete ſich 
ihr Angriff auf das ste ſpaniſche Bataillon, 
n ihn ſtandhaft abwies. Der Brigadier 
ntonio Col (Moſen Anton), der den Feind 
mit gewohnter Tapferkeit verfolgte, iſt von 
einer Kanonenkugel ſehr ſchwer verwundet 
worden. Moncey.“ 
der die letzten Tage des Aufenthaltes des 
5 ner von Spanien in Sevilla erfährt man 
och Folgendes. — Schon feit dem 8. Juny 
atte Sir William A'Court ſeine Vermittelung 
angeboten und ſich anheiſchig gemacht, ſelbſt 
nach Madrit zu gehen, und mit der franzoͤſi⸗ 
chen Regierung zu unterhandeln, wobei er zu⸗ 
gleich den Cortes eine Ausſicht auf annehmbare 
Bedingungen eröffnet hatte. Dieſe erwiederten 
ihm aber, daß ſie einer fremden Dazwiſchen⸗ 
kunſt nicht beduͤrften. Am gten fand eine große 
Sitzung im Staats⸗Rathe ſtatt, in welcher der 
Fuͤrſt von Anglona äußerte, daß man eine 
Uebereinkunft mit Fraukreich treffen muͤſſe; da 
dieſe Meinung aber von dem Staats-Rathe und 
den Cortes verworfen ward, erklaͤrte der Fuͤrſt 
von Anglong: daß er abdanke. Die Sitzung 
der Cortes vom loten war ſehr ſtuͤrmiſch. — Als 
man, in Folge der bereits bekannten Sitzung 
vom ııten, dem Könige den Vorſchlag machte, 
ſich mit der Regieru⸗g nach Cadix zu begeben, 
erwiederte der Monarch, daß er fuͤr ſeine Per⸗ 
ſonſgegen die Neiſe nichts einzuwenden habe, 
daß aber da ihm ſelbige dem Intereſſe ſeines 
Volkes zuwider ſcheine, er nur der Gewalt 
nachgeben werde. Hierauf erklaͤrten die Cortes 
daß der König geiſteskrank und mithin unfähig 
ſey, ferner zu regieren, worauf eine Negent⸗ 
ſchaft von ihnen ernannt, und die Wegfuͤhrung 
des Koͤniges, fo wie die Verlegung des Res 
Merungs⸗Sitzes nach Cadix beſchloſſen ward. 
Jetzt aber erklärte der engliſche Geſandte, daß, 
a er bei dem Könige und nicht bei einer Re⸗ 
; Be acereditirt ſey, er der Regierung 
ee nicht folgen koͤnne. Die Cortes 
. hierauf wieder einzulenken und Außer 
en, daß der König, nur waͤhrend der Reiſe 
ſeines Herrſcher-Amtes entſetzt ſey, und daß 


er in Cadir angelangt, aufs Neue an die Spike 


der Regierung werde geſtellt werden. Sie 
William A Court ging aber auf dieſe eben ſo 
abgeſchmackte, als ehrloſe Ausflucht nicht ein, 
und erwiederte, daß er in Sevilla die Befehle 
ſeines Hofes abwarten wolle. Alle andere 
diplomatiſche Agenten, die noch in dieſer Stadt 
anweſend waren, ſind ebenfalls daſelbſt zuruͤck⸗ 
geblieben, mit einziger Ausnahme des Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Geſchaͤftstraͤgers, der Ihre Mafe⸗ 
ſtaͤt die Königin nicht verlaſſen wollte. Als 
die Nachricht von dieſen Ereigniſſen nach Ma⸗ 
drit kam, war der Unwille den man daruͤber 
empfand, allgemein. Man ließ ſich in laute 
Klagen gegen einige royaliftifch geſinnte Mit⸗ 
glieder des Stagts⸗Rathes darüber aus, daß 
ſie ſich aus Feigheit von Sevilla entfernt, und 
ſomit den Koͤnig ſeinen Kerkermeiſtern uͤber⸗ 
laſſen haͤtten. Man vermuthet, daß die Cor⸗ 
tes am 14ten in Cadix eingetroffen ſind. Der 
General Zayas war mit Allem, was Bezug 
auf die Reiſe hatte, beauftragt. Waͤhrend der 
letzten ſtuͤrmiſchen Tage in Sevilla war das dor⸗ 
tige Volk, von einer zügellofen Miliz unters 
drückt, gleichſam wie betaͤubt. Kaum erfuhr 
es aber am Morgen des ı4ten, daß der König 
eingeſchifft ſey, als es ſich auf die Fahrzeuge 
warf, die dem Monarchen folgen ſollten, und 
mehrere auf denſelben beſindliche Perſonen 
toͤdtete. Auch in der Stadt wurden verſchie⸗ 
dene Conſtitutionell-Geſinnte umgebracht, und 
deren Haͤuſer gepluͤndert und zerſtoͤrt. 772 5 
Es if, wie man ſagt, ein Verſuch gemacht 
worden, den Koͤnig von Spanien zwiſchen Se⸗ 
villa und Cadix aufzuheben, allein ohne Erfolg. 
Ein Secretair des engliſchen Geſandten 
A Court iſt durch Paris gegangen, um Ver⸗ 
haltungsbefehle von dem engliſchen Hofe zu 
holen. W. A' Court hat ſich beſtimmt gewei⸗ 


gert, den Cortes nach Cadix zu folgen. 


In Folge der Abſicht der Madriter Regenz, 
nichts oder ſo wenig als moͤglich von allen ge⸗ 
ſetzlichen Verfügungen ſeit 1820 anzuerkennen, 
wollte dieſelbe decretiren, daß alle Afranceſa⸗ 
dos Spanien wieder verlaſſen ſollen; welche 
harte Maaßregel jedoch Hr. v. Martignat zu 
hintertreiben gewußt hat. 5 

200 Mann Linientruppen, welche die Gars 
niſon von Cordova gebildet, find, nachdem fie _ 
vernommen, daß dort nach ihrem Abgange die 
Contre- Revolution zu Stande gekommen, da⸗ 
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hin zurück gegangen um den Einwohnern zu hel⸗ 
fen, und haben an zehn Milizen, die nicht Zeit 
gehabt, die Flucht zu nehmen, todtgeſchlagen. 

Der letzte Entſchluß der Cortes beendigt in 
der That den Krieg mit Spanien; der Buͤrger⸗ 
krieg faͤngt nun an. 

In einem Schreiben aus Marfeille vom 
14. Juny heißt es: „Aus den wiederholten 
Capturen in unferer Gegend werden Sie bes 
merkt haben, daß die Küfte von hier ab oſt⸗ 
waͤrts bis jetzt groͤßtentheils, wo nicht gaͤnz⸗ 
lich unbeſchuͤtzt geblieben iſt. Es heißt, daß 
keine kleinen Kriegsfahrzeuge, die ausgeruͤſtet 
werden koͤnnten, in Toulon vorhanden ſind, 
und daß die Marinebehoͤrden ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen haben, Kauffahrtheiſchiffe als Kreu⸗ 
zer auszuruͤſten. Es find wieder Nachrichten 
von der Wegnahme 2 mit Del beladenen 
Schiffe unter franzoͤſiſcher Flagge an diefer 
Kuͤſte eingegangen. 

Von ebendaher wird unterm ızten gemeldet: 
„Man ſpricht hier von nichts anderm mehr als 
von den fpanifchen Corſaren, welche täglich 
franzoͤſiſche Fahrzeuge wegkapern. So eben 
erhaͤlt man die traurige Nachricht von der Weg⸗ 
nahme des Schiffes, die Bruͤder Julius und 
Heinrich, von Marſeille, aus Kalamata mit 
einer Oelladung kommend. Derſelbe Corſar 

atte am Vortage eine Brigg und eine Bom⸗ 
barde in denſelben Gewaͤſſern gekapert. Die 
unter den Augen der Obrigkeit hier erfcheiz 
nende Zeitung des mittellaͤndiſchen Meeres 
verſchweigt ſorgfaͤltig dieſe unangenehmen 
Thatſachen.“ 

Hr. v. Marchangi kam neulich in Kolmar an 
und ſtieg beim Maire ab, der die vornehmſten 
Beamten zum Abendeſſen lud. Mehrere junge 
Leute wollten ein Staͤndchen bringen, allein 
der Maire gab es, um gerecht zu ſeyn, nicht 
zu, da er es vorhin, als ein Deputirter der 
linken Seite, Hr. Koͤchlin, ankam, auch ver⸗ 
hindert hatte. a 

Der Aſſiſenhof der Ober-Garonne hat drei 
Kinder, von denen das aͤlteſte 9 Jahr alt war, 
wegen Diebſtahl zu zweijähriger Einſperrung 
in ein Beſſerungs⸗Haus verurtheilt. Die El⸗ 
tern und Aufſeher dieſer Kinder ſcheinen nicht 
in Anſpruch genommen worden zu ſeyn. 

Die neue Brücke über die Bidaffoa iſt nicht 
12. Fuß, fondern uͤber 125 Schritte lang. 


Bayonne, vom 15. Juny. 


Die conſtitutionellen Guerillas, welche ſich 
in den bas kiſchen Provinzen und Navarra blik⸗ 
ken laſſen, werden von den Einwohnern nicht 
gut aufgenommen. Dieſe ſind im Ganzen der 
Partei des Glaubensheeres zugethan, von wel⸗ 
cher ſie die Herſtellung ihrer alten Privilegien 
hoffen, und vermengen uͤberdem dieſe Gueril⸗ 
las mit denen von der entgegengeſetzten Farbe. 

Man verſichert, daß am sten mehrere Pers 
ſonen, unter anderen die Marqueſa de la Roſa, 
zu Saragoſſa verhaftet worden. Die hieſigen 
Blaͤtter ſagen: Es waͤren zu Placencia wie zu 
Saragoſſa und in anderen Staͤdten die Libera⸗ 
len, welche dort geblieben, eingezogen worden; 
allein, wird hinzugeſetzt, aus Vorſicht und um 
ſte der Rache des Volks zu entziehen. 


Geſtern den ganzen Tag haben wir von St. 
Sebaſtian her wohlunterhaltenes Kanonen und 
Kleingewehrfeuer gehört. Die Bewehrung dies 
ſes Platzes wird bald vollendet ſeyn. | 

Die Sendungen zur Armee durch Mauleſel 
und Caiſſons dauern unablaͤſſig fort. 


Perpignan, vom 15. Juny. 

Das hieſige Journal meldet, daß die vler 
hier am I2ten angekommenen Ausreißer von 
General Mina's Corps zur koͤnigl. ſpaniſchen 
Garde gehört hatten und nach dem 7. Juny uns 
ter die Linientruppen geſteckt wurden. Man 
hat ſie ins Depot der ſpaniſchen Ropaliſten 
nach St. Eſteve geſchickt. N 

General Eroles hat in allen unterworfenen 
cataloniſchen Municipalitaͤten kundmachen laſ⸗ 
ſen, daß die Außreißer vom Glaubensheere 
wenn ſie nicht ſogleich unter die Fahnen zurück 
kehrten, erſchoſſen werden ſollten. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
g vom 22. Juny. 

Ein gewiſſer Eid de Ribera, heißt es in ei⸗ 
nem Briefe aus Madrit, welcher der Kolonne 
des Grafen v. Bourmont, wahrſcheinlich als 
Offizier beim Generalftabz folgt, hat dem 
Kriegs-Miniſter bei der Regentſchaft einige 
nähere Nachrichten in Beziehung auf den Ueberz 
gang uͤber den Tajo mitgetheilt. Er ſagt Sr. 
Excellenz, ehe man weiter vordraͤnge, muͤſſe 


- * 


man vor Allem die politifche Regierung von 
Caceres vernichten, welches der Sammelplatz 
der Revolutionairen wäre, Er meynt, man 
muͤſſe die National⸗Milizen entwaffnen, welche 
das conſtitutionelle Syſtem allein noch aufrecht 
erhielten, und alle conſtitutionelle Behoͤrden 
unverzuͤglich abſetzen. 

In Madrit ging das Geruͤcht, am roten ſey 
der General Caſtanes bei den franzoͤſiſchen Vor⸗ 
poſten in Andalufien eingetroffen; man weiß 
nicht, ob derſelbe mit einer Sendung von Sei⸗ 


ten der conſtitutionellen Regierung beauftragt 
geweſen. g . - f 0 


Mabrit, vom 19. Juny. 


Ein Tagsbefehl vom 16ten beſagt: Da ſich 

nteroffiziere und Soldaten (ſpaniſch- royali⸗ 
3 che, wie aus dem Zuſammenhange erhellt) 
n Häufer ſchlichen und die Bewohner unter 
dem Vorgeben belaͤſtigten, daß fie Milizen ge⸗ 
weſen oder dem conſtitutionellen Syſtem ange⸗ 
hangen haͤtten, ſo waͤren kriegsrechtliche Pro⸗ 
ſecutionen dagegen verordnet, und ſolle kuͤnf⸗ 
tig bei ſchwerer Strafe kein Soldat ohne ſpe⸗ 
cielle Befugniß in irgend ein Haus gehen. 

Es ſind mehrere Mitglieder geweſener con⸗ 
ſtitutioneller Verwaltungen, namentlich des 
Stadtraths von Guadalaxara, hier gefaͤnglich 
eingebracht worden; auch die Mitglieder einer 
Maurerloge in voller Ordenskleidung, wie ſie 
in flagranti ergriffen worden. 

Die Regentſchaft hat alle Vorſteher der Kloͤ⸗ 
ſter aufgefordert, ihre Ordensgeiſtlichen wie⸗ 
der zu verſammeln und nach ihren Ordens⸗ 
regeln wieder zu leben. 

Durch einen Beſchluß vom Sten wird verord⸗ 
net, daß alle wegen politiſcher Vergehen gegen 
die Conſtitution Verhaftete in Freiheit geſetzt 
werden ſollen. 


Llorona, vom 14. Juny. 


Ein Bauer, welcher dem General Mina von 
Bier aus bis Canguſti⸗del⸗Rio zum Wegweiſer 
8 ente, hat ſeine Truppe von 12 Uhr Mittags 
zahle 3 Uhr vorbei defiliren geſehen. Er er⸗ 
4 1 golgendeg ; „Die Colonnenſpitze nahm 
ritten ichtung über Gai; die Offiziere, die ber 
de auren und die Reiter, führten ihre 
Pferde am Zügel, Die Infanterie marſchirte 
vorauf; zwiſchen den Abtheilungen befanden 


der Schlag wird bald geſchehen. 


ſich, in betraͤchtlicher Entfernung von einander, 
Laſtthiere. Die Soldaten marſchirten auf dem 
ſchmalen Gebirgspfade nur 1 Mann hoch. Die 
Truppe ſchien ihm in ſehr ſchlechtem Zuſtande 
zu ſeyn; die meiſten Soldaten waren baarfuß 
und baten an den Haͤuſern, wo ſie vorbei 
kamen, um Brod. Hintennach marſchirten 
ungefaͤhr 70 Mann Cavallerie, alle zu Fuß, 
ihre Pferde nach ſich fuͤhrend; hernach kam 
Mina zu Fuß, ſo wie ſein Generalſtab, der die 
Nachhut bildete. Ein mit Stricken gebundener 
Bauer wurde in Mitte der Colonne geführt.” 


Girona, vom 17. Juny. 


Man will aus ſicherer Hand wiſſen, daß die 
Einwohner von Barcellona den General Rotten 
ſeinen Oberbefehl zu nehmen denken. Auch will 
die Mehrzahl der Einwohner fo wenig Llobera 
als Milans in die Stadt laſſen. 


London, vom 23. Juny. 


Der Courier giebt folgenden merkwuͤrdi⸗ 

en Auszug eines vor beinahe vierzehn Tagen 
uͤber die Lage der Halbinſel ſich aͤußernden 
Schreibens: „In Portugall wird bald die 
Contrerevolution unter dem Schutze der Koͤni⸗ 
gin Donna-Maria⸗Carlotta de Bourbon, aͤlte⸗ 
ſten Schweſter Ferdinands VII., der naͤmlichen, 
die den ungeſetzlichen Befehlen der Revolutio⸗ 
nairs zu gehorchen ſich ſo energiſch weigerte, 
bewirkt werden. Die vereinigte koͤnigliche 
Macht von Portugall und Spanien, unter den 
Befehlen des Graſen von Amarante und des 
Generals Queſada, eine Macht, die man auf 
14000 Mann ſchaͤtzt, macht in dieſem Augen⸗ 
blicke bedeutende Fortſchritte in Spanien und 
Die Trakta⸗ 
ten zwiſchen Großbrittannien und Portugall 
find mit dem Könige und nicht mit den Revo⸗ 
lutionairs abgeſchloſſen worden; Erſterer hat 
Lord Beresford und die engliſchen Offiziere an⸗ 
geſtellt, Letztere haben ſolche entlaſſen. Um 
mit Unpartheilichkeit zu reden, was haben 
denn jemals für England die Liberalen Franf⸗ 
reichs, Spaniens und Portugalls gethan? 
Man erinnere ſich, daß, waͤhrend des Krie⸗ 
ges auf der Halbinſel der Herzog von Welling⸗ 
kon ſtets von der koͤniglich n Parthei in den 
Kortes unterſtuͤtzt wurde, waͤhrend er alle An⸗ 
haͤnger der Revolution zu Gegnern hatte; daß 


Ballesteros ſich weigerte, unter S. H. zu dies 
nen; daß, nach der Schlacht von Ser 
die engliſche Armee beinahe vor Hunger um⸗ 
kam, daß der Vorſchlag, engliſche Truppen 
in Cadix aufzunehmen und, nach dem Plane 
der portugieſiſchen Armee, in Spanien Trup⸗ 
pen auszuheben, mit der größten Verachtung 
verworfen wurde, daß die groͤbſten Schmaͤh⸗ 


ſchriften gegen die brittiſche Nation, gegen ihre 


Armee und ihren Souverain iu Spanien ers 
ſchienen ſind; man erinnere ſich vornaͤmlich an 
la Carta de las Damıas Espanolas à Jorges. III.; 
daß die Liberalen im Jahr 1814 die Abſchaf⸗ 
fung der Conſtitution dem Sir Harry Welles⸗ 
ley und dem General Wittingham zuſchrieben; 
kurz, daß England, als das Oberhaupt der 
antirevolutionairen Confoͤderation von 1793 an 
bis 1814, den ewigen Haß der einen und 
unheilbaren revolutionairen Partei, welche 
in Portugall, Spanien, Frankreich, Piemont 
und Neapel die naͤmliche iſt, zum Erbtheil ers 

halten hat.“ . 

Daſſelbe Blatt hat die Abreiſe des Koͤnigs aus 
Sevilla nach Cadix, die franzoͤſiſchen Nach⸗ 
richten uͤber den dem General Mina beigebrach⸗ 
ten Verluſt, ſo wie die telegraphiſche Nach⸗ 
richt von der Abſchaffung der portugieſiſchen 
Conſtitution in einer zweiten Auflage ſei⸗ 
mes Blattes mitgetheilt. Uebrigens iſt man 
Hier noch immer ohne directe Nachrichten aus 
Liſſabon. Drei Packetboͤte, die am 1., am 8. 
and am 15. Juny Liſſabons Hafen verlaſſen 
haben, find in See; aber die herrſchenden 
Nordwinde haben ihre Ankunft in England bis 
Jetzt verzoͤgert. 

„Die Fl 
erwaͤhntes Miniſterialblatt, ſcheint uns kein 
andern Grund zu haben, als den, welcher o 
auf Hartnaͤckige wirkt, den Entſchluß, das 
nicht zu thun, was von ihnen gefordert wird, 
bis fie unterliegen. Dieſelbe Halsſtarrigkeit, 
welche die Faction, die den Koͤnig in ihrer Ges 
walt hat, bewog, einen feindlichen Angriff, 
ohne die Mittel, demſelben Widerſtand zu lei⸗ 
ſten ,, herbeizufuͤhren und von Madrit nach Se⸗ 
nilla zu fliehen ,, wird fie jetzt auch antreiben, 
nach En diy zu fluͤchten. So lange ſie noch ent⸗ 
gehen kuoͤnnen, werden ſie ſich nicht ergeben; 
koch, non Cadix aus konnen fie nicht weiter 


ucht der Cortes aus Sevilla, fügt 


gehen, und wir werden nun ſehen, ob ſie fech⸗ 
ten wollen. Die hauptſaͤchlichſte Hoffaung 
der hieſigen Freunde der ſpaniſchen Sache be⸗ 
ruht, wie man ſagt, auf Balla ſte ros, und 
dieſer wackre Jeldherr iſt gewiß das beſte Betz 
ſpiel eines Spaniers, worauf die Conſtitutio⸗ 
nellen ſtolz ſeyn koͤnnen. Doch was vermag er 
ohne Geld und ohne Truppen?“ 

Von guter Quelle vernehmen wir, daß der 
Ueberbringer der Depeſchen der Madriter Re⸗ 
gentſchaft an unſer aus waͤrtiges Amt dort ei⸗ 
nen bloßen Empfangſchein erhalten hat. Adm. 
Jabat nahm ſeine Depeſchen gar nicht an, in⸗ 
dem die angebliche Regentſchaft eine ihm gaͤnz⸗ 
lich unbekannte Koͤrperſchaft ſey. N 

Die Regierung der Vereinigten Staaten ſoll 
das braſiliſche Kaiſerthum anerkannt, und 
einen Miniſter ernannt haben, um am Hofe 
von Rio Janeiro zu reſidiren. 5 

Die ruſſiſche Regierung wird waͤhrend die⸗ 
ſes Sommers eine ſtarke Flotte in die Nordſee 
ſchicken, die im Winter nicht zuruͤckkehren, 
ſondern die Erlaubniß erhalten wird, ſich in 
niederlaͤndiſchen Haͤfen zu verweilen, um dort 
ausgebeſſert zu werden. g 

Sir Hudſon Lowe ſoll zum Gouverneur von 
Demerary beſtimmt ſeyn. N 

Der gelehrte Bramine Romahun, welcher 
in. Calcutta mehrere Schriften über die Bra⸗ 
men⸗Religion herausgegeben, iſt dort vor Kur⸗ 
zem zur chriſtllchen Kirche uͤbergegangen, und 
wird eheſtens eine Reiſe in die. Vereinigten 
Staaten machen. N 

Ein miniſterielles Blatt nennt die Contre⸗ 
Revolution in Portugall „einen Triumpf der 
voyaliſtiſchen. Grundſaͤtze über revolutionaire 
Umtriebe, welche wahrſcheinlich den Abzug der 
Cortes aus Sevilla beſchleunigt hätten,’ 

Das durch den perſiſchen Geſandten file 
den Kronprinzen von Perfien hier beſtellte Por⸗ 
cellain⸗Service wird in Kurzem nach Teheran 
abgehen. Der Kronprinz ſcheint die europaͤl⸗ 
ſche Cultur in feinem Vaterlande auf alle Weiſe 
zu befoͤrdern; ſelbſt die Erziehung feiner Toͤch⸗ 
ter hat er einer Englaͤnderin anvertraut. 

Mary Brown aus Nottingham, eine Mes 
thodiſten.⸗ Rednerin, Hält jetzt in London 8 
Straßen Predigten, zu denen ſte durch. An⸗ 
ſchlagszette ll einladet. : 2 


Macher a g 
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Machtrag zu No: 79, der privilegitten Schleſichen Zeitung. 


Vom 7. July 1823. 


2 London, vom 24. Juny. 

Bei den Verhandlungen, die 2 Parlament 
wegen der Kroͤnungs⸗Unkoſten jtatt fanden, 
ließ ſich in der Sitzung des Unterhauſes vom 
18ten dieſes, Herr Hume, dem Weſentlichen 
nach, folgendermaßen vernehmen. Urſpruͤng⸗ 
5 trugen die Miniſter darauf an, daß, zu 
Beſtreitung der Kroͤnungskoſten, das Parla⸗ 
ment hunderttauſend Pfund Sterling (mal 


bunderttauſend Thaler Preuß. Cour.) bewilli⸗ 


am möchte. Dies ward zugeſtanden. Wäre 
eine größere Summe gefordert worden, fo 
f rde man, wo nicht Schwierigkeiten gemacht, 
0 doch wahrſcheinlich auf eine oder die andere 

rt ſicher geſtellt haben, daß jener Anſchlag 
nicht allzuwdeit hatte uͤberſchritten werden koͤn⸗ 
nen. Jetzt aber, da die ſpecificirte Rechnung 
eingereicht wird, findet ſich, daß die Unkoſten 
den Anſchlag um mehr als das Gedoppelte 

berſteigen, denn fie belaufen ſich auf 238,000 

fd. Sterl. (eine Million und 666,000 Thaler 

reuß. Cour.) Wer hat den Miniftern das 

echt ertheilt, von dem Gelde der Nation ohne 
vorherige Anfrage bei dem Parlament mehr 
auszugeben, als ihnen bewilligt worden iſt? 
Aus werfen Taſche wollen nun die Miniſter das 

ehlende hernehmen? Hierauf wird uns geant⸗ 
wortet: „wir wollen es groͤßtentheils von der 
Contribution hernehmen, welche Frankreich bei 
Beendigung des Krieges gegen Bonaparte ben 
derbuͤndeten Mächten hat bezahlen muͤſſen.“ 
Dieſe Contribution betrug Überhaupt 750 Mil⸗ 
lionen Franken (ohngefaͤhr 188 Millionen Thlr. 

reuß. Cour. Von dieſer Summe erhielt Eng⸗ 
land ein Sechstel oder 125 Millionen Franken. 


Diefe mußten von Rechtswegen der englifchen 


Nation zu Gute kommen und derſelben an 
Kong und Abgaben erlaſſen werden, und daß 

es auch wirklich geſchehen ſolle, verſprach der 
Kanzler des Erhequers könig! Schabkammer) 
bat Jahr 1821 ganz ausdruͤcklich. Die Miniſter 
dag d ſolchergeſtalt zwiefach gefehlt, einmal, 
nicht ien die bewilligten hunderttauſend Pfd. 
— zureichten, ſie das, was mehr gebraucht 
— E dem Parlament nicht angezeigt und deſ⸗ 

Entſcheidung daruͤber nicht abgewartet, 


und zweitens, daß fie die franzoͤſiſche Contri⸗ 


verfloſſen. 


— 


bution nicht, wie es ſich gebuͤhrte und wie ſie 
ausdruͤcklich verſprochen, zu Verminderung der 
Steuern und Abgaben angewendet haben. Mit 
welchem keichtſinn ſie aber bei der Krönung vers 
ſchwendet haben, das ſpringt bei der vorgeleg⸗ 
ten ins Einzelne gehenden Rechnung nur allzu 
deutlich in die Augen! Fuͤr die Kleidung, welche 
der König an jenem Feſte getragen: 24,000 Pf. 
Sterl. (168,070 Thlr. Preuß. Cour.) Kann 
das Parlament es zugeben, daß mit dem Gelde 
der Natlon ſo verſchwenderiſch umgegangen 
wird? Der Werth der Juwelen, aus welchen 
die Krone beſtand, wird auf 70, 00 Pfd. (bei⸗ 
nahe eine halbe Million Thlr.) angegeben. Dieſe 
Edelgeſteine waren von einem Juwelier bloß ge⸗ 
borgt; da aber fuͤr dieſe Darleihung zehn Pro⸗ 
cent des Werths erlegt, alfo ſiebentauſend Pf. 
(40,000 Thlr.) bezahlt werden mußten, warum 
hat man dieſe Krone nicht gleich unmittelbar 
nach der Kroͤnung dem Juwelier zuruͤckgege⸗ 
ben, und nicht ſie zwei Jahre lang aufbewahrt, 
wofür abermals ſiebentauſend Pfund Loder 
50,000 Thlr.) Miethe bezahlt werden mußten? 
Wegen dieſer Verſchwendung und wegen Ueber⸗ 
ſchreitung ihrer Befugniſſe trage ich darauf an: 
„daß das Verhalten der Miniſter durch eine 
vom Parlament zu ernennende Commiſſton 
naͤher unterſucht werde.“ Der Kanzler des 
Exchequers, der Herrn Humes Antrag abwei⸗ 
fen mußte, antwortete auf denſelben im We⸗ 
ſentlichen folgendermaßen: Seit der Krönung 
des verſtorbenen Königs find ſechszig Jahre 
ve Wie viel damals die Kroͤnungs⸗ 
Unkoſten betrugen, war theils nicht genau aus⸗ 
zumitteln, theils haben ſich ſeitdem die Preiſe 
aller Sachen ſo ſehr veraͤndert, daß, um die⸗ 
fer beiden Urkachen willen, der erſte dem Par⸗ 
lament vorgelegte Anſchlag freilich nicht mit 
dem nachberigen Erfolge uͤbereinſtimmen konnte. 
Die zur Anfertigung der Krone erforderlichen 
Brillanten find auf 65,000 Pf. Sterl. geſchaͤtzt; 
da ſie aber nicht gekauft, ſonderg für den bei 
der Kroͤnung davon gemachten Gebrauch nur 
gemiethet worden find, fo iſt der Betrag der 
Miethe auf zehn Procent feſtgeſetzt worden, 
und dieſe Miethe hat, wegen der um ein Jahr 
verſchobenen Kroͤnung, fuͤr zwei Jahre (mit 
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hin zwanzig Procent des Kaufwerthes), ver⸗ 


guͤtet werden muͤſſen. Ueberdem waren aber 


zu dem Kroͤnungs⸗ Anzug des Königs, außer 
der Krone, auch noch andere Edelgeſteine mehr 
erforderlich, die in gleicher Art dazu angeliehen 
werden mußten. Der Koͤnig gedachte die Krone 
zu kaufen und ſie den Kron⸗Juwelen hinzuzu⸗ 
fügen, es fand ſich aber, daß von dem etats⸗ 
maͤßigen Einkommen des Koͤnigs eine ſolche 
Summe nicht abgeſtoßen werden konnte — das 
Haus wird ſich nemlich bei dieſer Gelegenheit 
erinnern, daß, als im vergangenen Jahre auf 
Verminderung der Staatsausgaben gedrungen 
ward, der Koͤnig von dem ihm bewilligten Ein⸗ 
kommen freiwillig dreißigtauſend Pfd. jaͤhrlich 
ſchwinden ließ. Uebrigens iſt der diesmalige 
Aufwand an Juwelen noch bei weitem ſo groß 
nicht, als bei der Kroͤnung des verſtorbenen 
Koͤnigs. Damals wurden die dabei angewand⸗ 
ten Edelſteine auf 370,000 Pfd. Sterl. (mehr 
als zwei Millionen Thlr. Preuß. Cour.) ge⸗ 
ſchaͤtzt, aber freilich auch bei weitem keine ſo 
hohe Miethe dafuͤr berechnet. Was die reiche 
Kleidung des Koͤntgs betrifft, ſo erforderte 
das vorgeſchriebene Ceremoniell, daß der Koͤ⸗ 
nig in zwei verſchiedenen Ceremonie-Anzuͤgen 
erſchien. Ferner ſtand zu der damaligen Zeit, 
als die Kroͤnung vor ſich gehen ſollte, die dazu 
erforderliche Sorte Pelzwerk, „der Hermelin,“ 
in ganz beſonders hohem Preiſe. In der fuͤr 
Kleidung angegebenen Summe ſind uͤberdem 
die Staatskleider mit einbegriffen, welche der 
Koͤnig anlegt, wenn er bei Eroͤffnung oder 
beim Schluß der Sitzungen im Parlament er⸗ 
ſcheint. Der verſtorbene Koͤnig hatte ſich viel⸗ 
leicht nie ein neues Ceremonien-Kleid machen 
laſſen, daher war aber auch das von ihm hin⸗ 
terlaſſene fo muͤrbe, und ich möchte ſagen ver⸗ 
wittert, daß, wenn der jetzige König hätte 
wagen wollen, es an einem Ceremonientage an⸗ 
ulegen und der Zufall es gefuͤgt hätte, daß 

emand auf die Schleppe des Mantels getreten 
wäre, der ganze Staat in Stuͤcken zerfallen 
ſeyn wurde. Was ſchließlich für Mißbrauch 
der von Frankreich erlegten Kriegs⸗Contribu⸗ 
tion erflärt worden iſt, fo gebe ich zu bedenken, 
einmal, daß, in ſofern jenes Geld durch einen 
vom Könige mit einem fremden Souverain abs 
ae Tractat ins Land gekommen iſt, 
dem Koͤnige auch die Dispoſition daruͤber zu⸗ 
ſtand, und daß er es doch nicht zu ſeinem Pri⸗ 


vatgebrauch, ſondern gewiſſermaßen ebenfalls 
in einer das ganze e ee 
heit verwendet hat. — Als es nach dieſer rechts 
fertigenden Erklaͤrung zum Abſtimmen kam, 
ward Hrn. Humies Antrag mit einer Mehrheit 
von 30 Stimmen abgewieſen. ne 
Mes Yorf,.vom 14. May. 
Der mexikaniſche Ex⸗Staats⸗Seeretair Herz 
rera iſt in einer Pflanzung bei N 
genommen, und befindet ſich, ſo wie der In⸗ 
tendant von S. Luis de Potoſi, Fernandez, im 
Gefaͤngniſſe. ö 
Es war am Charfreitage um 5 Uhr Nach 
mittags, als das Befreiungs⸗Heer, in Folge 
der mit Iturbide abgeſchloſſenen Capitulation, 
in die Hauptſtadt einzog. Dieſer hatte von 8 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Kriegsrath gehalten, und 
den Eifer feiner Dffiziere, die zum Schlagen 
riethen, durch Bitten und Thraͤnen endlich be⸗ 
ſchwichtigt. Iturbide war wegen ſeiner am 
Schluſſe bewieſenen Mattherzigkeit, in allge- 
meine Verachtung geſunken, und man nannte 
ihn nicht anders mehr, als Colonel Llantos 
(den Oberſten Thraͤnenreich.) Das Volk, wel⸗ 
ches fruͤher den Iturbide an der Abreiſe nach 
Sede verhinderte, beſtand aus Straßen⸗ 
ettlern, die vermuthlich zu dieſem landes⸗ 
kindlichen Akt gedungen waren. “ 


Alle Berichte von Havana, wo Commodore 
Porter mit ſeinem Dampfſchiff angekommen 
war, beweiſen, daß die Kuͤſte von Cuba nun 
ſo vollſtaͤndig von engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Kreuzern beſetzt iſt, daß nichts oder ſehr 
wenig von den Seeraͤubern noch zu befuͤrchten 
bleibt; daher die Communication mit allen 
Theilen der Kuͤſte fo erleichtert war, daß unſer 
Commodore Tag fuͤr Tag von allen Operatio⸗ 
nen der verſchledenen Schiffe Nachricht erhielt, 
In der (aͤußerſt hartnäckig durchgeführten) Er⸗ 
oberung des berüchtigten Naͤuberſchiffs Zaraz 
a 2 = = ne Admiral zuvor⸗ 
gekommen. Die Mannſchaft iſt n amalc 
zur Verurtheilung geschickt. 1 8822 a 

Auf Hayti wird eine ſehr reichliche Kaffees 
Erndte erwartet. Die Beſchrankung der hayti⸗ 
tiſchen Schifffahrt durch die Proclamation des 
Präfidenten Boyer ſchlaͤgt zum großen Vor⸗ 
theil fuͤr unſern, dahin ſchon ſo ausgedehnten 
Handel aus. en 


. 


Von der itglieniſchen Grenze, 


3 AL dom „Juny. nt 5 
Nachrichten aus Biſelungst zufolge, war 

der zweiten Haͤlfte May's noch kein Feldzug 
weder von den Tuͤrken noch von den Griechen 
eröffnet... Man hatte zwar Kunde vom Vor⸗ 
ruͤcken der Erſtern erhalten, und daraus ges 
ſchloſſen, daß ſie ihre neuen offenſiven Unter⸗ 
nehmungen, womit Morea ſeit einiger Zeit bes 
droht war, eröffnen. wuͤrden. Allein alles hat 


ſich auf einzelne Vorpoſtengefechte beſchraͤnkt, 


2 es ſcheint die Abſicht Mehemet⸗Paſcha's, 
der noch immer die tuͤrkiſchen Streitkraͤfte in 
Tbeſſalien befehligt, geweſen zu ſeyen, eine 
große Recognoscirung zu veranſtalten, um zu 
erforſchen, welchen Widerſtand man ihm allen⸗ 
alls, bei einem ernſtlichen Vordringen, ent⸗ 
gegen ſetzen wuͤrde. Ein ſtarkes kuͤrkiſches 
orps richte nämlich von Peneus her über 
Pharfatı und Thaumako vor, theilte ſich als⸗ 
ann in zwei Colonnen, wovon die eine nach 
atradgik, die andere nach Zeitun zog, Belde 
Forts, worin ſich den ganzen Winter über fürs 
kiſche Beſatzungen befunden hatten, wurden 
verproviantirt und mit friſchen Truppen ver⸗ 
ſehen. Diejenigen, die auf dieſe Weiſe abge⸗ 
loſt wurden, kehrten in das Lager von Lariſſa 
zuruck. Von Zeitun aus zog ein tuͤrkiſches 
Corps nach Khan⸗Hellada, und bedrohte Bo⸗ 
donizza. Allein da die Engpäffe der Thermo⸗ 
pylen ſtark beſetzt waren, und die Griechen 
außerdem von der wichtigen Pofition von Ka⸗ 
thavodra aus Bewegungen machten, welche 
die Abſicht anzeigten, den Türken in den Ruͤcken 
zu fallen, fo zog ſich jenes Corps wieder nach 
eitun zurück; ſeitdem ſoll es wieder bis Thau⸗ 
mako zurück gewichen ſeyn. — Eine Nach⸗ 
ſchrift zu obigem Briefe meldet: „Die Expedi⸗ 
‚tion der Tuͤrken war ernſtlicher geweſen, als 
man Anfangs geglaubt hatte. Sie ſollten von 
eitun uͤber Bodonizza nach Salona vordringen, 
um das hart bedraängte Lepanto, zu entſetzen, 
und von dort aus uͤber den Meerbuſen dieſes 
us nach Morea ſchiffen. Allein fie haben 

der enbefehl erhalten. Hier heißt es (ſchreibt 
noriefiteller), Lepanto habe ſich an die Gries 
keine „geben. Jedoch haben wir daruͤber noch 
offinelle Nachricht. Nach dem Berichte 


eines Offiziers, der ſich auf der griechiſchen 


8 8 Eingang des Meerbuſens von 
2 efindet, iſt ein Außenwerk von Le⸗ 
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oz genommen worden, und es hieß, man 
tehe 0 1 ungen wegen der Uebergabe. 
(Da, man in Miſſolunghi noch nichts Offizielles 
wußte, ſo ſcheint das, zwar auch dort verbrei⸗ 
tete, Geruͤcht von der Einnahme von Lepanto 
durch die Griechen ungegruͤndet geweſen zu 
ſeyn). — Aus Morea vernimmt man, daß 
dort Anſtalten zum Feldzuge getroffen werden. 
Ein Corps unter Kolofotront bricht nächfteng. 
nach Livadten auf. (Von Juſſuf⸗Paſcha's Ex⸗ 
pedition nach Preveſa melden dieſe Berichte 
nicht das Mindeſte). a 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 16. Juny. 


Aus Preveſa, einer von den Tuͤrken beſetzten 
Stadt in Albanten, ſchreibt man vom 15. May: 
Marko Bozzaris hat ſich mit einigen Anführern 
von Aetolien und Akarnanien vereinigt und ſie 
find, 6 bis 7000 Mann ſtark, vor Arta erſchie⸗ 
nen. Alle Ortſchaften von Amphilochien am 
nördlichen Ufer des Ambracifchen Meerbuſens 
ſind in Aufruhr. So duͤrfen wir darauf ge⸗ 
faßt ſeyn, wieder zu Lande blockirt zu werden, 
und diesmal ohne Ausſicht auf Huͤlfe, denn in 
Janina liegen nicht mehr Truppen, als zur 
Beſatzung des Forts hinreichend find, Wir 
haben eine Beſatzung von ungefaͤhr 1200 Mann, 
die ſchlecht bezahlt und unzufrieden ſind. Viele 
Familien entfliehen nach Leucadien. 3 


Smyrna, vom 20. April. 


Der Spectateur oriental vom ı7ten erzaͤhlt: 
„Vor einigen Tagen kam von Kirkagach her ein 
etwa roco Mann ſtarkes Corps Freiwilliger in 
unſerer Nähe an, in der Abſicht, ſich hieher 
zu begeben; allein ſes wurde feinem, Obriſten 
angedeutet, daß man ſeine Truppen ohne 
einen großherrlichen Ferman nicht in die 
Stadt ziehen laſſen werde. Die meiſten dieſer 
Freiwilligen kommen von den Grenzen Nato⸗ 
liens, und die freilich unſichere Hoffnung der 
Beute iſt es, welche ſie ihrer friedlichen Hei⸗ 
math entlockt.“ 5 


Kr Poſen, vom 1. July. 

Am Sonntage den agften v. M. wurde zur 
Feier des Apoſteltages Peter und Paul, den 
Patronen der Poſener Dioͤzes, in der Metro⸗ 
politankirche eine große Mufik aufgeführt, zum 
Theil von biefigen Liebhabern der goͤttlichen 
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Kunſt, die hier ihre ganze Gewalt entwickelte, 
um das fromme Gemuͤth auf den Schwingen 
der Andacht von der Erde in den Himmel zu 
erheben; denn an der Spitze des Chors ſtand 
Lipinski, der es möglich machte, eine Meſſe 
von Rhigini (D dur) auch ohne vorhergehende 
Probe über alle Erwartung gelungen aus zu⸗ 
führen. Der Kuͤnſtler beurkundete dadurch 
nicht nur ſeine Tuͤchtigkeit im Dirigiren, ſon⸗ 
dern er hat auch ſeine Meiſterſchaft in der Kir⸗ 
chenmuſik bewieſen. Die Hymnen zum Gradual 
und Offertorium hatten eine aͤußerſt ſchwierige 
Violinenbegleitung; fuͤr unſern Lipinski aber 
waren das Kleinigkeiten, die uns jedoch wohl 
nicht wieder zu hoͤren vergoͤnnt ſeyn wird, bis 
unſer guter Stern Lipinski wieder zu uns führt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Univerfität zu Halle blüht jetzt ſebr auf, 
beſonders ſind zu Anfang dieſes Semeſters ſo 
viele Studirende angekommen, daß deren Ge⸗ 
ſammtzahl bedeutend uͤber 1100 ſteigen wird. 
Non Seiten der Regierung geſchieht ſehr viel; 
d s Bibliothekgebaͤude iſt bedeutend erweitert; 
das zoologifche Muſeum hat ein neues, großes 
und ſchoͤnes Lokal erhalten, auch iſt es durch 
den thaͤtigen Profeſſor Nitzſch nun vollſtaͤndig 
und ſo aufgeſtellt, daß es einen hoͤchſt belehren⸗ 
den und ſchoͤnen Ueberblick gewährt: Das 
mineralogiſche Muſeum hat ein großes, neues, 
geſchmackvoll decorirtes Local erhalten und um 
es moͤglichſt bald vollſtaͤndig zu machen, iſt 
man wegen Ankauf einer großen Sammlung 
in Untrrhandlung. Auch die chirurgiſche Klinik 
hat ein neues, groͤßeres Local erhalten und 
das Inſtitut fuͤr das Accouchement wird be⸗ 
deutend erweitert. 


Man ſchreibt aus Dresden: Am 18. Jung 
iſt an unſerm Hof ein Kurier aus Madrit ein⸗ 
getroffen, von deſſen Sendung jedoch nichts 
kundig worden iſt. — Die hieſige Zucker⸗Raf⸗ 
finerie iſt nun in voller Thaͤtigkeit und hat bes 
reits mehrere Sorten Zucker geliefert. Vorige 
Woche hat der Unternehmer Sr. Maj. dem 
König mehrere Proben in Pillnitz überreicht, 
welche auf das Allergnaͤdigſte aufgenommen 
worden. 


Einer Nachricht aus Braunſchweig zufolge, 
iſt es den Forſchungen des Kreis⸗Amtmanns 


Bode gelungen, in dem Lande zwiſchen der 
Saale und Ockar und beſonders auf den letzten 
Vorhuͤgeln des Harzes, in den Buchen waͤldern 
des Elms bei Braunſchweig die Spuren des 
Befeſtigungsweſens von Kaifer Heinrich I. zu 
entdecken. Hier auf ſteilen Hoͤhen, im Walde 
verſteckt, lag eine Kette von Burgen, vor oder 
zwiſchen denen die Ungarn geſchlagen wurden. 
Die Waͤlde und die Graͤben ſind noch jetzt ſicht⸗ 
bar, und haben ſich in ihren ſcharfen Abrun⸗ 
dungen und Wirkeln erhalten. So maasrecht 
arbeitete die Natur nicht, aber hoch uͤber ihnen 
hat fie nun aus uralten Buchen grüne Gewoͤlbe 
gebauet, gothiſchen Domen gleich, und wie 
zur Weihe der großen Erinnerung. 


Ein Pariſer liberales Blatt wirft den mini⸗ 
ſteriellen Journalen als eine Inconſequenz vor, 
daß fie, die erſt die Einführung von Conſtitu⸗ 
tionen durch das Militair tadelten, nun gleich⸗ 
wohl die durch Soldaten unternommene Auf⸗ 
hebung der portugieſiſchen Conſtitution denſel⸗ 
ben zum Verdienſte anrechneten. a 
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Die Mainzer Zeitung proteſtirt gegen das, 
von der Stadt Harlem, den 10. July d. J. zu 
feiernde vierte Jubel» Jahr der Erfindung der 
Buchdrucker⸗Kunſt, und vertroͤſtet auf ein 
Werk, welches in Kurzem erſcheinen, und 


unumſtoͤßlich darthun werde, daß nicht der 


Harlemmer Koſter, ſondern der Mainzer Gens⸗ 
fleiſch, genannt Gutenberg, der Erfinder jener 
folgenreichen Kunſt geweſen. 


Das fortdauernde Regenwetter (ſchreibt man 
aus Frankfurt a. M.) macht hier fuͤr den Wein⸗ 
ſtock beſorgt, der gerade in voller Bluͤthe iſt. 
Aehnliche Beſorgniſſe kommen uns auch vom 
Rhein und aus der Pfalz zu. 


Die Seiden⸗ Erndte faͤllt in der umgegend 
von Neapel nicht ergiebig aus und die für die 
erſte feine Seide bezahlten Preiſe ſind ungemein 


hoch; auch in Calabrien ſoll die Zucht an der 


Kuͤſte hin etwas gelitten haben; deſto froͤhlicher 
ſind die Berichte daruͤber aus Sicilien. Der 
1 allgemeinen liegt ganz dar⸗ 
nieder. : 


—— 
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Unſere am 30. Juni zu Prausnitz vollzogene 
eheliche Verses e und Freun⸗ 
den ergebenſt an. EEE RER 
Breslau den 5. Juli 1823. 
A. Ch. E. Sobirei geb. Gerſtmann. 
J. G. Sobirei. 


1 (Verſpätet.) a 
Am 26. Juny a. c. wurde meine Frau von 
einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Dies meinen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden zur Nachricht. 
Feſtenberg den 5. July 1823. N 


Die am 30. Juny c. erfolgte gluͤckliche Ents 
bindung meiner Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter gede ich mir die Ehre allen Verwandten 
und theiknehmenden Freunden ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Poſen den 2. July 1823. 

8 v. Mutius, 


Lieutenant im ıften Cuiraſſier⸗Regiment. 


Die heute Morgen gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem muntern Knaben 
beehre ich mich meinen entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Tarnowitz den 4. July 1823. 

Der Apotheker Coch ler. 


Heute Vormittags um 11 Uhr endete an. ei⸗ 
nem Entzuͤndungs⸗ Fieber und zu fruͤhzeitiger 
Entbindung ihr frommes und tugendhaftes 
Leben unſere unvergeßliche treue und liebevolle 
Gattin, Mutter und Schweſter, Beate kaeng⸗ 
ner, gebohrne Krebs, in einem Alter von 
36 Jahren. Mit tief traurenden Herzen machen 
diefen unerſetzlichen Verluſt theilnehmenden 
verehrten Verwandten und Freunden hiermit 
bekannt. Goldberg den 26. Juny 1823. 

Samt! Auguſt Laengner, als Gatte. 
auline 


uguſte ö a 
Rudolph % als Kinder. 


Louiſe 
— 1 
e ls Ge⸗ 
Friedrich Krebs 90 | 
Berehl Sach s geb. Krebs, Jſchwiſter. 


Sarft und laͤchelnd endete heute fruͤh um 
halb 2 Uhr ſeine irdiſche Laufbahn, der Fuͤrſtl. 
Hobenloheſche Canzelliſt Joh. Mich. Seitz, in 
einem Alter von 61 Jahren 7 Monaten, an den 
Folgen einer Bruſtkrankheit. Ein Jeder, der 
feine ſtrenge Redlichkeit und fein gutes liebes 
volles Herz kannte, wird mit uns den unerſetz⸗ 
lichen Berluft, welchen wir erlitten, fuͤhlen. 

Schlawentzitz den 29. Juni 1823. 

Die hinterlaſſene Wittwe nebſt Kindern. 


beten 


men den ztn: Das unterbrochene 

Opferfeſt. 

Dienſtag den Iren: Die Schuld. Hr. Ket⸗ 
tel, vom k. k. Hoftheater aus Wlen, den 


Hugo. 
Mittwoch den gen: Die Pommerſchen 
Intriguen. — Ballet, der Faßbluder. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 


von Breslau. Bi 


Staats- Schuld-Scheine . 


0.1} 73 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl.] 42} 


vom 5. July 1823. Briefe] Geld 
Ansterdam in Cour. a Vista | — 8 
Dito 2 M. — 11453 
Hamburg . Beo- 4 Vista | — 1532 
- Ditto 1 ar 4 W. = = 
Dirne 5 aM, =. 1525 
London p. 1 Pf. Sterl, S M. N 
Paris p. 300 Francs. dito Ar — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | A Vista | — 102$ 
Augsburg + 2.0. M — | 103 
Wien in W. W. A Vista — — 
Boo M — — 
Ditte in 20 Xr. a Vista | — 104% 
Ditto . . M Ye: 103% 
Berlin P a Vista | — 99% 
Dia 73,5: 0° 2 984 
Holländische Rand Ducaten — 98% 
Kaiserliche ie — 9 
Friedrichsd'oaeonr 1155 — 
Conventions-Geld , » . + + « — — 
Pr. Münze == 1751 
Tresor scheine 100 — 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 100% — 
Ditto 8 500... 101 2 
Ditto 000 2 — — 
Bresl. Stadt- Obligationen 10441 — 
Banco - Obligationen 824 — 
Churmärk, Obligationen — 1-70 
Dantz. Stadt- Obligationen. . » — 32 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs » Expedition, Wilhelm Goktl. Korn's 
a a eee Buchhandlung iſt zu haben 
Bun J. N. G., der Landwirth im Haufe und auf der Flur, ein Handbuch fir Verwalter Landtwitthe and 
Freunde der Landwirchſchat HN 7 die Mittel ein ruinirtes Gut bald zu 1 9 
Wale Branntweindrennens und die Fertigung mehrerer Ligueure, nebſt Kupfern, gr. N — O. 

2 8 3 8 8 £ ı Nthlr.sı r. 
Vogt, Dr. Ph. F. W., Lehrbuch der Pharmacodynamik, ar Bd. gr. 8. Gießen, Heyer. 2 Rthlr. 9 Sor. 
er, G. F., Grundzüge der Conſumtionskrankheiten des Lungen⸗Organs oder der Lungenſchwindſuchten, ein 

„ hatbologiſch therapeutifcher Verſuch, 8. Gießen, Heyer. a 18 Sgr. 
Philipp, A. B. W., über Iudigeſtion und deren Folgen, nach der aten Ausgabe frei bearbeitet von M. Dass 
Pet, gr. 8. Leipzig, Hartmann. { 2 Rebe 
Dopfer, 8 E Zeichnungen aus meinem Wanderleben, ir Band, 8. Hannover, Hahn. 2 Kthlr. 
Bignon, Politik des Tages, enthaltend die Cabiuette und die Völker und die Lage Europas im Anfange des 
Jahres 1823. aus den Lettres de St. James überſetzt. gr. 8. Studtgart, Frank. br. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


fi 


— 

Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 5. July 1823. 
Weitzen 2 Kthlr. 8 Sgr. 7 D'n. — 2 Kthlr. 4 Sgr. 8 D'n. — 2 Rthlr. Sgr. 10 D'n. 
Roggen 2 Kthlr. ⸗Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 10 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 13 Sgr. 5 Don — „Athlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 10 Den. 
Hafer 1 Kthlr. 3 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 8 Di, 

7 * A 1 * 
= Ungefommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Seherr, Landesaͤlteſter, von Dobran; Hr. Bilton, 
Edelmann, von England; Hr. v. Pfoͤrtner, von Lankau; Hr, v. Rothklrch, Particulier, von Peter⸗ 
witz; Hr. Perſius, Bau- Kondukteur, von Berlin; Hr. Muller, Kaufmann, von Potsdam; Herr 
Slldebrand. Hofrath und Dokt. Med., von Beuthen. — In deu drei Bergen: Hr. Graf von 
Reichenbach, von Pohl. Wuͤrbitz. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Weger, Major, von Tarno⸗ 
witz; Hr. Clere, Negotlant, von Lyon; Hr. Leſch, Koudukteur, von Dresden; Hr. v. Schmettau, 
Kammerherr, von Schllkowitz; Hr. Kirſchſtein, Wirthſchaftsdirektor, von Kozmin; Hr. Ruth, Mes 
dieinal Aſſeſſor, von Oppeln. — Im goldnen Baum: Hr. v. Chappius, Hauptmann, von 
Kulm; Hr. Schoͤnnock, Oeconomle⸗Commiſſ., von Königsberg. — In der großen Stube: Hr. 
Graf v. Mielezynsky, von Baszkow; Hr. Wandelt, Oder Apellations-Gerlchts Secrctalr, von Pofen. 
— Im rothen Haufe: Hr. Tarnowius, Eeh. exped. Seeretalr, von Berlin; Hr. Bothe, Buch⸗ 
halter, von Berlin. — Im Schwerdt (Nicolaithor) Hr. Reimann, Kaufmann, von Frankf. a. M. 
— In Privat-Logis: Hr. Kettel, Schauſpieler, yon Wien, No. 10932. 
=> — — ann — — — 

(Bekanntmachung.) Diejenigen Praͤparanden, welche in das katholiſche Schullehrer⸗ 
Seminarium fuͤr den naͤchſten zweijaͤhrigen Lehrkurſus aufgenommen werden wollen, koͤnnen 
ſich den zoten und ziten July d. J. zur Pruͤſung einfinden. Ein jeder hat fein Taufzeugniß, 
ein Zeugniß über fein ſittliches Verhalten, von dem Geiſtlichen des Ortes und von dem Schu⸗ 
len⸗Juſpektor des Kreiſes mitzubringen, und dle Aufnahme zu hoffen, wenn er das 17te Jahr 
erreicht hat und gut vorbereitet befunden wird. Breslau den gten July 1823. 5 

— Der Direktor des katholiſchen Schullehrer ⸗Seminarium. 


Offner Ar reſt.) Nachdem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schle⸗ 
ſten über den Nachlaß des am aßten November 1822 hier verſtorbenen Kreis⸗ Juſtiz⸗Secretair 
Ferdinand Wilhelm Beil dato der erbſchaftliche Liquldations⸗ Prozeß eröffnet und zugleich der 
offue Arreſt verhaͤngt worden; fo werden Alle und Jede, welche von dem gedachten Kreis⸗In⸗ 
ſtiz⸗ Secretair Beil etwas an Gelde, Sachen, oder Brieffchaften befigen, hiermit angewieſen: 
weder an die Erben, noch an Jemand von dieſen Beauftragten das Mindeſte davon zu verab⸗ 
folgen, vielmehr ſolches binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen, und, jedoch mit Vorbehalt der 
daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttum abzuliefern, widrigenfalls zu ee 
iſt, daß jede an einen Andern geſchehene Zahlung oder Aus lieferung fuͤr nicht geſchehen geach⸗ 


tet und das verbotwidrig extradirte, fr die Maſſe anderweit beigettieben, auch ein Inhaber 
folcher Gelder und Sachen, bei deren gänzlichen Vase egg uns 1 AR UNE 
an habenden Unterpfands und anderen Rechts für verluſtig ertlaͤrt werden wird. Breslau den 
rzten Juny 18232. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictal⸗ Citation). ⸗Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien uber den in 1167 Rthlr. 2 Sgr 6 Pf. Activis und bis jetzt angemeldeten 556 Rt’, 
1 Sgr. 6 Pf. Paſſtvis beſtehehenden Nachlaß des am 25, November 1822 verſtorbenen Kreis. 
Juſtiz⸗ Sekretair Ferdinand Wilhelm Beil auf den Antrag feiner Schweſter und Miterbin, 
verwittweten Steuer-Einnehmer Meinecke geb. Beil hlerſelbſt heut Mittag der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; fo werden alle diejenigen, welche am gedachten 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, Herrn von Wedel, auf den 
18. October c. a. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten (wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft, unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Münzer und Morgenbeſſer, ingleichen der Juſtiz⸗Rath 
ahr in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ih re 
vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; auch ſich uͤber die 
Wahl eines Curatoris und Contradictoris zu erklaͤren. Die nicht Erſcheinenden aber haben zu 
gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erflärt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 

noch übrig bleiben mochte, werden verwieſen werden. Breslau deu 13. Juni 1823. 

l a Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 5 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 
n auf einen Betrag von 23,157 Rthlr. 23 Sgr. 3 D’n. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 34,709 Rthlr. 12 Sgr. 6 D'n. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann und 
Tuchfabrikanten Johann Friedrich Koſchny vom z5ten April c. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 
unbekannten Gläubiger auf den roten September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
iz⸗Commiſſarien Pfendſaſck und Micke vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre tie 
en, die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
eweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
r Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 6ten Mai 1823. 

f . Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl, Gerichts hieſiger 
aupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der verehlichten Backer Härtel als Nealgläubigerin, das dem Fleiſcher Zeifig 
Bugehörige Haus No, 1414. auf der finſtern Seite der neuen Bänke, welches nach der in unſe⸗ 
— Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe nach dem Ma⸗ 
rial⸗Werth auf 1123 Rthlr. 20 Sgr. zu 5 Procent auf 854 Rthlr. 20 Sgr. und nach dem 
1 ach cſchnittswerth auf 989 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden fol. Dem⸗ 
f werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama öffentlich aufge⸗ 
— und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Wochen, beſonders aber in dem einzigen 
— l. Juſſchen Termine den ıten September 1823 Vormittags um 10 uhr vor dem Koͤ⸗ 
bord Juſt tzrath Herrn Borowsky in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch ge⸗ 
9 informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl 
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der 1 Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfhung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eins 
setragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Produktion 
der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den rsten May 1823. 

Direktor und Juſtitz-Raͤthe des Koönigk Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 

(EdictalsCitation.) Nachdem auf oͤffentliche Todeserklaͤrung, des verſchollenen Für 
filier Anton Thomas aus Hennersdorf bei Ohlau, welcher in der raten Compagnie des 22ten 
kinien⸗Infanterie⸗Regiments gedient, und im Jahre 1813 bei Bautzen vermißt worden, ange⸗ 
tragen worden iſt, fo wi: d der genannte Fuͤſtlier Anton Thomas, ſo wie auch deſſen unbekannte 
Erben hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen⸗Ter⸗ 
mine den gten März 1824 Vormittags um 10 Uhr entweder in Perſon vor dem Deputirten 
Herrn Aſſeſſor Forche in der hieſigen Kanzeley zu erſcheinen, oder ſich auch ſchriftlich zu mel⸗ 
den, und über fein bisheriges Ausbleiben gehörig zu verantworten. Sollte derſelbe aber in 
jenem Termine nicht erſcheinen, noch anch bis dahin ſich ſchriftlich melden, alsdann wird er 
für todt erklaͤrt, feine ausbleibenden unbekannten Erben werden mit ihren Anſpruͤchen an das 
hinterlaſſene Vermögen deſſelben praͤcludirt und dieſes den bekannten zugeſprochen werden, in 
fofern der Koͤnigl. Fiscus darauf keinen Anſpruch machen koͤnnte. Dohm Breslau den zten 
May 1823. : Koͤnigliches Dohms Capitular⸗Vogtei⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit der Beſtimmungen der §. $. 10. 11. et 12, der 
Gemeinheits⸗Theilungs-Ordnung vom 7ten Juny 1821 wird hierdurch bekanat gemacht, daß zur 
Aufnahme eines Receſſes über die Dienſt⸗Abloͤſung der 4 Dreſchgaͤrtner des zum Baͤrſchdorfer 
Fidei⸗Commiß gehörigen Gutes Briefe, Liegnitzſchen Kreiſes, Terminus auf den agten July 
d. J. Vormittags um 10 Uhr, fo wie zur Aufnahme des Receſſes über die Hutungs⸗ und Graͤ⸗ 
ſerei⸗Abloͤſung, im Forſt⸗Revier Mittel⸗Ruͤſtern, welches ebenfalls zum Baͤrſchdorffer Fidei⸗ 
Commiß gehört, ein Termin auf den zoten July d. J. Vormittags um zo Uhr zu Brieſe anſte⸗ 
et. Alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, werden demnach aufge⸗ 
fordert, ſich ſpaͤteſteus in dieſen Terminen zu melden und ihre Erklaͤrung abzugeben, ob ſie bei 
Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls die etwanigen Intereſſenten dieſe 
ohne ihre Zuziehung bewirkte Ablöfung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und unter keinem Vor⸗ 
wande anfechten koͤnnen. Parchwitz den 8ten Juny 1823. } 

ö Haveland, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Liegnitz⸗ und Luͤbenſchen Kreiſes. 

(Auctions ⸗Anzeig e.) Von Seiten des Königl, Stadt⸗Gerichts wird hiermit bekannt 
gemacht, daß den 23 ten, 24ten und 25ten July c. der Nachlaß des Vorwerker Hil⸗ 
debrand zu Gaumitz zum Beſten der hinterbliebenen Erben, in deſſen Vorwerksgut sub N. 80. 
zu Gaumitz, Staͤdtiſchen Antheils, beſtehend in verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken, Betten, Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, Bücher und Manuſcripte und verſchiedene Meubles 
und Hausgeraͤth, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant auctionsmaͤßig ver ſtei⸗ 


gert wird. Wir laden daher alle Kaufluſtige und Zahlungsfähige hiermit ein, ſich an genann⸗ 


ten Tagen, am gedachten Ort einzufinden. Nimptſch den aoten Juny 1823. 
Tagen, am g Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtation.) Muͤnſterberg den 29, Juni 1823. Das sub No. 4. am Markte ges, 
legene und auf 1158 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus und Reichskram⸗ Gerechtigkeit, des 


insolvendo gewordenen Reichs⸗Kraͤmers 5 Rotte, ſoll in dem auf den 18ten Auguſt c. 


Vormittags um 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden einzigen Licitations⸗Termine an 


den Meistbietenden gegen baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 
Ha a Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


* 


Beilage zu No. 79. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
NE Vom 7. July 1823. a 
GGekanntmachung.) Auf die geſchehene Einberufung der zu der diesjaͤhrigen Fruͤh⸗ 
jahrsuͤbung beſtimmten Wehrmänner des ıten Bataillons (Breslauer) roten Landwehr Regi⸗ 
ments, haben mehrere Landwehrpflichtige darauf angetragen, gegen Entrichtung e nes zu be⸗ 
ſtinnnenden Beitrags zur Rekruten⸗Kaſſe, eine Kaſſe welche gar nicht beſteht — oder eines Bel⸗ 
ags zur Verſchoͤnerung der Ausrüͤſtungs⸗Gegenſtaͤnde des Batatllons, von der Theilnahme an 
der Uebung befreit zu bleiben. Andere wieder haben ſich durch Wehrmaͤnner vertreten laſſen 
wollen, welche wegen ihrer vorjaͤhrigen Theilnahme an der Uebung von der Einberufung für 
dieſes Jahr ausgeſchloſſen wurden. Dergleichen Anträge find ungeſetzlich, und um die Mei⸗ 
nung von deren Statthaftigkeit fuͤr die Folge zu benehmen, ſehe ich mich veranlaßt für den Ber 
zirk des diesſeitigen Bataillons hiermit oͤffentlich bekannt zu machen: daß Geldbeitraͤge, unter 
welchem Vorwande ſie auch dargebothen werden moͤchten, niemals von der Theilnahme an der 
Uebung befreien koͤnnen und alſo auch nicht angenommen werden. Eben ſo wenig aber iſt dem 
Wehrmann geftattet, oder wird demſelben zugemuthet, einen Stellvertreter zu beſchaffen und 
dieſen beſonders zu bezahlen, da es nicht darum zu thun iſt, die Zahl der Uebungsmannſchaft 
aufzubringen, ſondern das Geſetz will, daß jeder Wehrmann durch die Theilnahme an der 
bung in der erlangten Fertigkeit zum Kriegsdienſt erhalten werden ſoll. Wo aber perſoͤnliche 
oder haͤusliche Verhaͤltniſſe eines Wehrmannes deſſen Befreiung von der Theilnahme an einer 
Uebung dringend nothwendig machen, da iſt der Antrag deshalb ungeſaͤumt, nach Empfang der 
Einberufungs⸗Ordre, bei der vorgeſetzten Orts oder Kreis-Behoͤrde — hier in Breslau alfo 
bei dem hochwohlloͤblichen Magiſtrat, in den zum Bataillons⸗ Bezirk gehörenden Kreisantheilen 
aber bei den Herren Landraͤthen — anzubringen und die Entſcheidung abzuwarten. Nur die bei 
den Königl. Landes⸗Collegien arbeitenden Wehrmaͤnner können ſich wegen Beurtheilung und 
efuͤrwortung ihrer Antraͤge an jene ſelbſt wenden. So weit es die Zahl der Einberufenen zu. 
dem Uebungs⸗Etat zuläßt, werden dann begrändete, auf dem vorgeſchriebenen Wege angebrachte 
Anträge Beruͤckſichtigung finden. Breslau den 30. Juny 1823. a 2 
ur Fuͤr den manquirenden Commandeur N 
2 Heuducck, Major ıten Cuiraſſier⸗Regiments. 
( Verpachtung.) Die unter unſerer Gerichtsbarkeit gehörige, im Pleſchner Kreiſe bele⸗ 
gene Herrſchaft Neuſtadt ſoll von Johanni crauf ein Jahr öffentlich verpachtet werden. Hier⸗ 
zu haben wir einen Termin auf den 14ten July d. J. vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗ 
Nath Kaulfuß in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. Pachtluſtige laden wir au dem gedachten 
Tage zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, zu gewaͤrtigen. Die Taxe und Pachtbedingungen ſollen im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Krotoszyn den 26ten Juny 1823. 8 3 
123 Koͤniglich Preußiſches Land⸗Gericht. 3 
(Edictal: Citation.) Von Seiten des Gerichts⸗Amts für Simsdorff wird hierdu 
bekannt gemacht, daß auf Antrag mehrerer Real⸗Glaͤubiger des Mütter Carl Daniel Knappe 
ehehin zu Simsdorff über die Käufgelder der Windmühle No. 38. zu Simsdorff, welche dem 
Feigen Beſttzer Friedrich Hänel gemäß des im Subhaſtalions⸗Sachen gedachter Muͤhle ergan⸗ 
Bie Adhudkentions⸗Belcheids für 630 Rthlr Court. zugeſchlagen worden, ein Liquidations⸗ 
* erfahren eröffnet werden. Es werden demnach alle diejenigen, welche an die gedachten Kaufs 
ſpaͤteſteng Real-Necht zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen dato und 9 Wochen. 
An — arer in dem auf den 25. September 1823. zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer 
nung 32, ee kiquidatiönssdermin Vormittags 9 Uhr in der herrſchaftlichen Woh⸗ 
Ben entweber in Perſon, oder durch hinlänglich unterrichtete und mit gehöriger 
und dureh ar Mandatarien zu erſcheinen, und ihre dies faͤlligen Anſprüͤche anzumelden, 
) Production ihrer darüber in Haͤnden habenden Schriften und Angaben und ſonſtiger 
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Beweismittel zu beſcheinigen. Im Fall ihres Außenbleibens haben fie zu gewaͤrtigen, daß die 
Kaufgelder unter die ſich gemeldeten, und ihre Forderungen dargethanen Real-Glaͤubiger vertheilt, 
und ihnen gegen die Kaufgeldermaſſe und die übrigen ſich gemeldeten Creditoren ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. Denzenigen Creditoren, welche an dem perſoͤnlichen Erſchei⸗ 
nen gehindert werden, wird der Herr Juſtiz⸗Comm. Tiede und van der Sloot 1 Oels zu 
Mandatarien vorgeſchlagen, an welche ſie ſich zu wenden, und dieſelbe mit Vollmacht und 
Juformation zu verfehen haben. Zantkau den 2. Juli 1823. a 
Gerichts⸗Amt fuͤr Simsdorff. Seeliger. 

(Subha ſtations⸗Patent.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß auf den Antrag der Erben des zu Sackerau ab intestato verſtorbenen Freigärtner 
Caspar Koch, die zu dem Nachlaß deſſelben gehörige sub No. 1. zu Sackeraubelegene Freiſtelle, 
beſtehend aus 3 Schefl. Breslauer Maaß Ausſaat, nebſt einem dazu erkauften Ackerſtuͤck von 
3 Vierteln Breslauer Maaß, welches letztere laudemial iſt, ſo der Verſtorbene im Jahre 1803 

ro 1200 Rthlr. erkauft, im Wege der freiwilligen Subhsſtation auf den 18ten July c. an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden verkauft werden ſoll. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen, ſich an gedachtem Dage Vormittags 9 Uhr in der Gerichts-Kanz⸗ 
ley zu Toͤpliwode 2 2 ihre Re 8 5 2 den 8 gegen — gethane 
iſtgebot zu gewaͤrtigen und zwar mit Einwilligung der Erden. Nimptſch den 2gten Mai 1823. 
Weis 2 1 ! Das Gerichts Amt zu Töplimode en ae — 2 

(Subhaſtations⸗Patent.) Nach dem Antrage der hinterbliebenen Wittwe und Er⸗ 
ben des zu Ober-Peilau, Reichenbachſchen Kreiſes verſtorbenen Kattun⸗Fabrikanten Johann 
Gottlob Vogt fol das zu deſſen Nachlaſſe gehörige, mit No. 58. verzeichnete, in Ober⸗Pei⸗ 
lau belegene große maffive Wohnhaus nebſt einem Morgen Garten Einfall, welches Orts⸗Ge⸗ 
richtlich auf 2430 Rtlr. Courant tapirt worden iſt, verkauft werden, wozu wir die diesfaͤlligen 
Verkaufs⸗Termine auf den 30. August, 27. October und 27. December c. anberaumt haben. 
Wir laden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlung feige hierdurch vor, in gedachten Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen perſoͤnlich Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Herrſchaftlichen Wirthſchafts⸗Hauſe zu Ober⸗Peilau Freiherrlich von Seidlitz ſchen Antheils 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern von Seiten 
der Erben, und des Obervormundſchaftlichen Gerichts darein gewilliget wird. Frankenſtein 
den 18. Juni 1823. Freiherrl. von Seidlitz Ober⸗Peilau und Gnadenfreier 

* f Gerichts-Amt. Groͤgor. 
Auction.) Es ſollen am sten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen auf der Kupferſchmiedegaſſe Nro. 1720. die zur 


Concursmaſſe des Kaufmann Strauß gehörigen Material⸗ und Specereywaaren und Tabacke 
an den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 4ten 
July 1823. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Die auf den Ften d. M. ‚angekündigte Verſteigerung der zur 
Schillingſchen Concurs maſſe gehoͤrigen Waaren und Effekten, findet vorläufig nicht Statt, 


welches dem Publico hiermit zur Kenntniß gebracht wird. Breslau den 4ten July 1823. 


51 Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seger.“ 
Auctions⸗Anzeige.) Da nunmebre die zum Nachlaſſe der verwittweten Frau Obriſt 
von Thümen, gebornen von eichmann, gehörigen Effecten, beſtehend in verſchiedenen künſt⸗ 
lichen Sachen, Gold- und Silbergeſchirr, Porcelain, Glaswerk, Leinenzeng und Betten, 


Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, Gemälde, Charten ꝛc. auf Verfuͤgung des Her⸗ 


lich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts in Termind den Vierzehnten 

um d. J. und folgende Tage auf dem Herzoglichen Schloſſe in Oels öffentlich gegen gleich 

daare Bezahlung in Courant verkauft werden ſollen, ſo werden Kaufluſtige hiermit aufgefor⸗ 

dert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, worauf ſelbige den Zu⸗ 
ſchlag zu erwarten haben. Oels den 28ten, Juny 1823. 5 rat 
7 Der Herzogl. Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts ⸗Auctjonator Schmidt. 
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(Auction.) Den sten d. M. Nachmittag um 3 Uhr werden auf dem Oberlandesgerichts⸗ 
Haufe: 1) ein in vier Federn haͤngender Offenbacher Wagen, mit Vorder⸗ und Hinterverdeck, 
eiſernen, Achſen und metallnen Buͤchſen. 2) eine drei Ellen lange Venetianer-Kette nebſt daran 
befindlichen halben Mond von Chryſopaß mit kleinen Brillanten, brillantirten Tafelſteinen und 
einer Raute beſetzt. 3) zwei verſchiedene Ringe mit Brillanten beſetzt. 4) eine Bruſtnadel 
desgleichen. 5) ein goldnes Halsband mit Granaten beſetzt. 6) zwei lange Schnuren Gra⸗ 
naten. 7) ein ſilberner Praͤſentirteller, zwei dergleichen Salzfaͤßchen, zwoͤlf Kaffee⸗Loͤffel und 
zwei Armleuchter, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau d. zten Juli 1823. 

(Mühlen⸗Verkauf.) Mehrere bedeutende Waſſermuͤhlen, hieſig umliegender Gegend, 
außerhalb des Gebirges, wo bei den meiſten viel Ackerbau, Wieſenwachs und ſchoͤne Vieh be⸗ 
fände, auch mitunter einige ohne Zins und Laudemial belaſtet find, wo die Kauf⸗Praͤtia, 
2000, 4000, $ooo Rthlr. ze, find, und die Zahlungs⸗Modalitaͤten bei Kaͤufen zum Vortheil des 
Käufers beſtmoͤglichſt beguͤnſtigt werden ſollen, hat zum Verkauf das unterzeichnete Commiſſions⸗ 

omptoir nachzuweiſen. Schweidnitz den zten July 1823. : Gampert. 
Verpachtung.) Dem Beſchluße des ochlͤ lichen Fuͤrſtenthums-Collegii von Ober⸗ 
Schleſien zu Folge, ſollen die ſequeſtrirten Guͤter Schowzitz und Lomnitz im Roſenberger 

reife gelegen, an den Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 
arten July c. a. zu Schowzitz feſtgeſetzt worden iſt. Die Pachtbedingungen koͤnnen in Schow⸗ 
zitz beim Sequeſtor nachgefehen werden. EIER j 

Der Curator bonorum v. Wallhoffen, auf Kneja- 

Bekanntmachung.) Die Papier⸗Muͤhle zu Kneja im Roſenberger Kreiſe iſt noch 
nicht verpachtet, welches hiermit den Pachtluſtigen dekannt gemacht wird. Die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen konnen bei dem Dominio daſelbſt, Jederzeit, nachgeſehen werden. 5 

(Offne Pachtung.) Dav Dominium Kunzendorf bei Bernſtadt beabſichtigt ſeine Brau⸗ 
und Brennerey, ingleichen den Kretſcham, ſo wie die Kuͤhe und Schwarzvieh zu verpachten, 
Cautionsfaͤhige haben ſich daſelbſt zu melden und koͤnnen ſolche ſogleich antreten. 

Gaus zu verkaufen.) Es iſt in Breslau ein kleines Haus in gutem Bauſtande, ganz 
nahe am Ringe, mit Gewölbe und Schreibſtube, einem ſoliden Einzahler zu verkaufen. Naͤ⸗ 

res eben da Portofrey in der Holaͤuferiſchen Buchhandlung, Tuchhausſtraße. 5 
(Güter⸗Tauſch.) Einige Dominial-Güter 6 und 8 Meilen von Breslau, jenſeits der 
der von 40 bis 60 Morgen, welche mit wenigen Schulden belaſtet ſind, und wo noch baar 
Geld zugezahlt wird, werden gegen größere dieſſeits der Oder zu tauſchen geſucht. Hierauf Re⸗ 
flectirende belieben ſich gefaͤlligſt an das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Nicolaigaſſe, 
goldne Kugel zu wenden. g 5 

c GVieh⸗Verkauf.) Beim Königlichen Domalnen-Amte Nimkau ſtehen 350 Mut⸗ 
tern und 250 ein und ajaͤhrige Schoͤpſe zur Zucht, fo wie 60 Schock gute Buͤrden Schauben zu 
annehmbaren Preiſen zum Verkauf. Auch ſind bei dieſem Amte auf den Vorwerkern Sauber 
und Lubthal 2 Kuhpachten offen, und baldigſt in Pacht zu uͤbernehmen. 3 

(Schoͤpſe⸗ Berkauf.) Bei dem Dominio Paſchkerwitz, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen 
150 Stuͤck fette Schoͤpſe zum Verkauf. a i 

(Zu verkaufen.) Im goldnen Schwerdt auf der Reuſchen⸗Gaſſe, ſtehet ein Reitpferd, 
. engliſirte Stutte, zum Verkauf und iſt von heute, Montag den 7ten July, an, zu 


beſehen. 
i a a Neue chemiſche Erfindung. . 5 
Tag, Ein wohlriechendes Waſſer, womit Haare, welche weiß, grau ober roth find, binnen drei 
Anus braun oder ſchwarz verwandelt werden koͤnnen, iſt zu haben vor dem Oderthor nahe 
goldnen Sonne im Briegerſchen Haufe No. 235. H. D/ 
nzeige.) Neue Holländiſche Heringe empfing mit letzter Poſt 
Anzeige) Eine parthie friſcher Eocus 3, F. . 8 
. ine Parthie friſcher Cocus-Nuͤſſe find zu verkaufen, Schmiedebruͤcke in 
der Weintraube, bei ne find 3 en n 
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(Anzeige.) Alle Sorten guter Ungar⸗Wein, die Bouteille 15, 80, 25, 30 Egr 
weine die Bout. 121/2, 15, 20, 25, 30 Sgr. bei einer Abnahme =. 12 . 
liger, find nebſt gutem Schweitzer⸗Kaͤſe zu haben, Schmiedebruͤcke in der Weintranbe bei 
555 3 J. G. Leſſenthin. 14 
(Lotterie- Nachricht.) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe 48 ter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den 10. Juli d. J. feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowohl in Gan⸗ 
zen als Halben und Vierteln zu dem bekannten Einſatz. Von auswaͤrtigen Intereſſenten werden 
Briefe und Gelder franco erwartet. Breslau den 4. Juni 1823. 5 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann Davis Wentzel. 
(Loofen»Dfferte,) kooſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 
= H. Holſchau dem älteren, Reufhe- Straße im grünen Poladen, 
Leihbibliothet + Verlegung. 
Die Brämerfche beihbibliothek ift vom 7ten July an, Schmiedebruͤcke und Nadlergaſſe Eck⸗ 
haus No. 1964/65 eine Stiege hoch. 

(Wohnungs- Veränderung,) Von heute ab wohne ich auf der Albrechtstraſse 
in dem Hause des Herren Apotheker Reifsmüller, zwischen der Spiegelfabrik und dem 
Hause des Damen Schuhmacher Herrn Brendel belegen, zwei Treppen hoch. Breslau 
den 7ten July 1823. \ ar Dr. Med. Kruniteich. 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin, iſt zu erfragen im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 
Gu vermierheny Bruſtgaſſe No. 1228. der erſte Stock zu Michaelis d. J. beſtehend aus 
fünf Stuben, Küche nebſt gewoͤlbter Speiſe-Kammer, Keller und Bodengelaß. Naͤheres da⸗ 
ſelbſt im N Stock, oder in der Tuchhaus-Straße in der Tuchhandlung, zur grünen 
Weintraube. “= ; 
is Zu vermiethen) Bruſtgaſſe No. 1228. die Handlungs - Gelegenheit, beſtehend aus 
einem lichten Comptoir nebſt daran haͤngendem großen Hinter⸗Gewoͤlbe, Keller und Benutzung 
des Hausraumes, alles gewoͤlbt, zu Michaelis d. J. Naͤheres daſelbſt im zweiten Stock, oder 
in der Tuchhaus-⸗Straße, in der Tuchhandlung je grünen Weintraube. 2 
Zu vermiethen.) In der Nähe der Koͤnigsbruͤcke, auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
in No. 75. iſt Parterre eine Wohnung zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer daſelbſt. a Be i 
(Zu vermiethen) und gleich oder zu Michaelis zu beziehen, find in meinem Hauſe: 
eine bequeme Wohnung und ein ſehr großer trockner Waaren- oder Wein⸗Keller, in 3 großen 
Abtheilungen. Breslau den sten July 1823. N v 
Verwittw. Marſchel, am Ringe sub No. 579. a 
(Zu vermiethen) eine freundliche Wohnung: 3 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche nebſt Bei⸗ 
laß für eine ſtille Familie, auf dem Sande No. 452. beim Inſtrumentmacher Lummert, kom⸗ 
menden Michaelis zu beziehen. > 
(Vermiethung.) In dem großen, gelb angeſtrichenen Gebäude an der Promenade beim 
Ohlauer-Thore iſt in der erſten Etage eine der angenehmſten und ſchoͤnſten Wohnungen beſte⸗ 
hend in 7 zuſammenhaͤngenden lichten Stuben nebſt Alcove und andern Erforderniſſen auf Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. Das Nähere iſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 
(Zu vermlethen.) In Nro. 558. am Salzringe iſt der ate Stock, beſtehend ing Piegen, 
zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. : 
( Vohnungs⸗Vermtethung.) Eine Wohnung nahe am Ringe Parterre, von 4 Stu: 
ben, paſſend fuͤr einen Goldarbeiter, Uhrmacher, Friſeur und dergleichen, iſt zu vermiethen 
und auf Michaelis zu beziehen. Auskunft giebt der Agent Müller auf der Windgaſſe in 
Mrd. 200. ; - 
(Zu vermiethen) eine billige Wohnung vorn heraus, für Herren, bald zu beziehen, 
Schmiedebruͤcke No. 1851, BL i a ; 

(Zu vermierhen) und auf Michaelis zu beziehen find 3 Stuben im erſten Stock, auch 

Stallung auf 4 Pferde und Wagen⸗Remiſe, auf der Weidengaſſe No. 1087. 


sn re e eee eee eee eee 
15 Wohn ungs - Vermiet hung. 3 
a | Der jute Stock beſtehend in 6 Stuben, 1 Alkoven und Kuͤche nebſt dazu gehoͤrigem 
Deigelaß, iſt in einem ſtillen Hauſe zu vermiethen und kuͤnftige Michaelis zu beziehen. 
un Naͤhere bei Heren Agent Pohl, Schweidniger-Straße, im weißen Hirſch. 
Ferrer ee eee ere 
(Zu vermiethen.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767. in der Zten Etage iſt eine 
Wohnung, beſtehend in einer Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, auch Stallung, Remi⸗ 
n und Kammern dazu, zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 
WVohn ungs⸗Vermiethung.) Eine kleinere und eine groͤßere Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen, Albrechts⸗Gaſſe No. 1302. im Hofe Parterre das Nähere: 

Zu vermiethen.) In No. 1196. auf der Ohlauerſtraße iſt ein offnes Gewoͤlbe nebſt 
einem Comptoir und noch deſondern Beyraum zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤ⸗ 
here Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. a 

Zu vermiethen.) Auf der Nicolai⸗Gaſſe iſt eine Stallung auf 4 Pferde nebft Heu⸗ und 
Strohboden, eine Schirr-Kammer, Wagen⸗Platz auf Michaeli zu vermiethen. Das Naͤhere 
im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolaigaſſe, geldne Kugel. i 


Guuwuwss 


 giterarifde Nachrichten. 


Engliſche Literatur. 
So eben iſt in der Schleſingerſchen Buch und Mufikhandlung in Berlin gedruckt nud 


verlegt und del W. G. Korr in Breslau zu haben: 
Walter Scott. Peveril of che Peuk in 4vol. cart. 3 Rthlr. 20 Sgr. 


Dieſes iſt der neueſte von dem Verfaſſer In London im Februar d. J. erſchlenene Roman, 
deſſen Prels in London 2 Pfund Sterling (14 Nihlr. 15 Sgr.) ist. a 
Walter Scott. Guy Mannering; or he Astrologer in zvol 2 Rthir, 20 Sgr., car- 
tonirt 3 Rchlr. 
Die früher von demſelden Verfaſſer daſelbſt erſchlenenen Romane find: > : 
Ivanhoe, zvol. 3 Rthlr. — The Monastery. Zvol. 3 Rthir. — The Abbot. 3vol. 
3 Rihlr. — The Heart of Mid-Lothian. zvol. 3 Athlr. — The Antiquary. 
3vol. 3 Rthlr. — he Pirate. zvol: 2 Bible. — Waverley. Zvol. 2 Kchlr. 
20 Sgr. — The Fortunes of Nigel. 3vol. 2 Rthlr. 20 Sgr. — Rob Roy. 3vvol. 
2 Rthlr. 20 Sgr. — Old Mortality. 3 vol. 2 Kıhlr, 20 Sgr. — The Black Dwarf. 
1 Rihlr. — Cartonirt jede 3 Bände 10 Sgr. mehr. 
Wir glauben dleſe Ausg be, da fe öchſt correet, der Druck und Papier gewiß auch ſehr de⸗ 
ſrledigend iſt, mit Recht en.pfehlen zu duͤrfen. ö 


—.. —— 
Anzeige für Leihbibliotheken. 

8 In der Schleſingerſchen Buch, und Muſikhandlung in Berlin wurde gedruckt und ver⸗ 
legt und ist in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: a 
Frauenwerth, Roman von A. v. Tromlitz. 1 Kthlr. 10 Sgr., auf Velinp. 2 Rthlr. 
ohammed, oder die Eroberung von Mekka. Ein hiſtoriſches Schauſpiel, von dem 
Verfaſſer der Schirie und des Roſenoͤls. (von Hammer.) 25 Sgr. 
Voß, Julius von, Neuere kuſtſpiele. Inh. 1) die Erbſchaft aus Surinam, Luſtſpiel in 
5 Abtheilungen. 2) Die Spruͤchlein, Luſtſpiel in 3 Abtheilungen. 3) Der Juwelen⸗ 
Händler, Luſtſpiel in 1 Aufzug. 4) Die Weihnachts⸗Ausſtellung, Luſtſpiel in 1 Aufz. 
5) Der Schwabe in Berlin, Poſſe in 2 Aufzuͤgen. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Welßenthurn, Joh. Franul von, Schaufpiele, 78. Band, oder: Nene Schauſpiele ır, 
ate Aufl. 8. Inhalt: 1) Johann Herzog von Finnland, Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, 


’ 


chriſtliche 
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nach der Geſchichte, mit den noͤthigen theatraliſchen Aenderungen. — 2) Es ſpuckt, 
Luſtſpiel in 2 Aufz. — 3) Die Schweizerhuͤtte am Rheinfall, Luſtſpiel in ı Aufzug. 
Nach einer wahren Begebenheit im Jahre 1813. 1 Kthlr. 

— — — Fr, oder: Neue Schauſptele ar, zte Auflage. 8. Inhalt: 1) Herr⸗ 
mann. Ein geſchichtliches Schauspiel in 5 Aufzuͤgen in Jamben. 2) Welche iſt die 
Braut! Ein Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen. 3) Kuͤnſtler⸗Dank. Eine dramatiſche Scene. 
1 Rthlr. — Beide Bände zuſammen 1 Rthlr. 23 Sgr. 


So eben wurde in der Schlefingerfhen Buch- und Muſikhandlung gedruckt und verlegt 

und iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 1 en te 

Predigten, Gehalten in der neuen iſraelitiſchen Synagoge zu Berlin, von Dr. Zunz. 8. 

77 * Br, 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Wir 118 mit Recht auf dleſe Predigten nicht nur Iſraeliten aller Laͤn der, ‚ER —f 
heologen aufmerkſam zu machen, man wird mehr darin nen finden, als man erwartet. 


Bel Immanuel Müller in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhand 
. (in Breslau in der W. G. Kokuſchen) 1 haben: 3 R ende 


taufenau, Carl Phil., das Erſte und Noͤthigſte einer jeden Elementar⸗Claſſe, in 


Hinſicht auf Religion und Verſtandesblldung. In Lectionen vertheilt und ſocratiſch 

bearbeitet. 1823. 2 15 Sgr. 

a — Rechenbuch für das praktiſche Leben, fuͤr Lehrer und Lernende. 

1823. . 12 Sgr. 

Der luſtige Reiſegeſellſchafter. Eine Sammlung ſpaßhafter Anekdoten zur Ver⸗ 

Gebete der langweiligen Stunden auf Reiſen. Zweite vermehrte Auflage. 1823. 
eheftet. 


12 Sgr. 
Muͤnkners, Aug., (Pfarrers zu Limbach.) Gedichte. Zweite wohlfeilere 8 > 


1823. Geheftet. 
* * *. 


nduſtrle Comptolr in Leipzig wurden folgende neue Schriften gedruckt und verle 
ſind 2 5 Bache d (nach clan an de SB. G. Korn 100 . worden: h 
| Die Wunder des Mikroſcops, 
oder Darſtellung der Weisheit des Schoͤpfers in verhaͤltnißmaͤßig kleinen Gegenſtaͤnden 
fuͤr Freunde des Wiſſens. Mit lithogr. Abbildungen. gr. 8. 1. Athlr. 
Dies Duch ſchließt für die Jugend eine neue Welt auf, reißt maͤchtig die Wißbegierde und 
erhebt den Geiſt zur Bewunderung der Natur und ihres Schoͤpfers. N 


Ferner: . 


Anekdoten von Napoleon, 
zur Erläuterung feiner Denk⸗ und Gemuͤthsart und ſeiner Thaten. Nach dem Engli⸗ 
ſchen des Herrn W. H. Ireland's fo wie nach vielen andern franzoͤſiſchen und 
engliſchen Schriftſtellern bearbeitet. rs Heft. Mit 1 Kupfer. kl. 8. br. 12 Sgr. 


Dieſe Anekdoten, welche eine hoͤchſt anzlehende und lehrreiche Lektüre gewähren, enthalten 
nicht etwa ſchon (Ang Bekanntes, ſondern faft lauter Neues, geben merkwürdige Aufſchlaſſe über 
wichtige e e und ſind jedem unentbehrlich, welcher dle Geſchichte ſelner Zelt und des 
ungewoͤhulſchen Mannes kennen lernen will, der die Hauptrolle darin ſplelt. 5 


\ , Ferner: : ze 
Tauſend Experimente der Phyſik und Chemie. 
Aus dem Engliſchen von Dr. und Prof. C. G. Kühn. Mit vielen Kupfern und Holz⸗ 
ſchnitten. 6s bis 98 Heft. gr. 83. j à 20 Sgr. 
Dieſes Höchft Intereffante Werk iſt mit dem gten Hefte beendige und enthält in dl 
ten 22 Wödungen in Steindruck e Abbildungen 15 Sohfönier, e ger 9 Heß 


6 
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8 Ferner: a Ga 
Sammlung einiger Verſuche das Färben, und Bleichen betreffend 
als ein wichtiger Artikel für die Manufakturiſten beſonders abgedruckt aus dem ſieben⸗ 
ten Hefte der eintauſend Experimente der Phyſik und Chemie. Nach dem Engli⸗ 
ſchen des Colin Mackenzie. gr. 8. a 25 Sgr. 


N Nene Büch e e BO 
welche in der Baumgärtnerſchen Buch handlung in Lelpzig gedruckt und verlegt und an alle 
Buchhandlungen (nach Breslau an dle W. G. Korn ſche) verſandt ſind: 

f zte Auflage des Proteſtantismus und Katholicismus 
aus dem Standpunkt der Politik betrachtet vom Dr. H. G. Tzſchirner, Prof. der 
Theologie und Superintendent zu Leipzig, nebſt einem Sendſchreiben des Verfaſſers 
an Herrn Abt Maximilian Prechtl. Preis } 23 Sgr. 
d ir machen die Beſitzer der rſten und aten Auflage diefes Werkes darauf aufmerkſam, daß 
en e an Prechtl für fie beſonders abgedruckt worden und brochirt für 10 Sgr. zu 
Ferner: 
er Martin Heinrich Schilling, 
Gtundfäge des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens, 

allgemein faßlich dargeſtellt und durch zwanzig Kupfertafeln erlaͤutert. Nach dem Eng⸗ 
liſchen des Capitain Thomas Williamſon. In 2 Theilen. gr. 8. 3 Rthlr. 
Der Ueberſetzer iſt durch feine Bearbeitung von Luccdcks, als claſſiſch anerkanntem Werke, 
aber Wolle, über welche der Herr Staatsrath Thaer (Möglin’fhe Annaleu VIII. Bandes 2tes 
Stuck) ein ſehr guͤnſtiges Urthell gefällt hat, — dem landwirthſchaftlichen Publikum bereits aufs 

Vortheilhafteſte bekannt. - 8 5 

. erner: 


M. Georg Hieronymus Roſenmuͤller, 
Mitgabe für das ganze Leben. Dritte Auflage. kl. 8. broch. Mit allegoriſchen 
Titelkupfer. : 20 Sgr. 
es Ferner: age . 
J. H. v. Curtis, intereſſante, Krankenfaͤlle, 
ein Beitrag beßrer Behandlung oͤrtlicher und konſtitutioneller Gehoͤrleiden. Nebſt eini⸗ 
gen praktiſchen Bemerkungen über Taubſtumme. Aus dem Engliſchen überfegt und 
mit Anmerkungen verſehen von Dr. Heinrich Robbi. Mit von Curtis Bildniſſe. 
gr. 8. 23 Sgr. 
a Ferner: . 
Richerand, Grundriß der neuern Wundarzneikunſt, 
nach der neueſten Ausgabe aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen und 
Erläuterungen verſehen von Dr. Ludwig Cerutti. zr Band. gr. 8. Mit Kup⸗ 
fern. i ö 5 3 1 Rthlr. 20 Sgr. 
8 Ferner: 157 Be 
era Die Arithmetik und Algebra 
in BR und mit Erklarung verſehenen Aufgaben; zum Selbſtunterricht, insbe⸗ 
ondere für angehende Forſtmaͤnner, von Heinrich Pernitzſch. 8 ’ (In ur 
0 1 Rthlr. 15 Sgr. 


miſſion.) 
5 = Ferner: 1 
Katechismus der Logik oder Denklehre 
beſtimmt zum Selbſt⸗ und Schulunterricht, mit erlaͤuternden Beiſpielen von M. G. Th. 
Fechner, kl. 8. br. f 20 Sgr. 
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= ; F 3 5 
Katechismus, oder leicht faßlicher Unterricht 
über die Anfangsgruͤnde der Phyſtk oder Naturlehre. Nach der dritten Ausgabe der 
Lecons élemeritaires des physiques par L. Cotte 1821 bearbeitet von M. Carl 


Steinau. Mit Kupfern. kl. 8. broch. 20 Sgr. 
5 Ferner: N = 
Syſtem der reitenden Artillerie. 


Mit allegoriſchem Umschlag. kl. 8. 23 Sgr. 
Inhalt: Einleitung. I. Weſen und Zweck der reltenden Artlllerte. II. Stoff der reiten⸗ 
den Arttllerte. III. Form der rettenden Artillerie. IV. Geiſt der reitenden Artillerſe. Schlußbe— 
merkungen. — Exeurs zum vlerten und zweiten Abſchnitte; über das Wiſſenſchaftliche der Artille⸗ 
rie und einige techniſche Gegenſtaͤnde. — Anhang. Die Schlacht von Groß⸗Goͤrſchen. 
0 = Ferner: = 
0 Diplomatiſcher Code r, 
zu dem ſtatiſtiſch⸗heraldiſch⸗genealogiſchen Taſchenbuch Europa, vom Profeſſor Pölitz. 
IIIr Band. IIte Abtheilung. gr. 8. 2 Rthlr. 


Bey W. Helnrichshofen In Magdeburg wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchs 
handlungen (in Breslau bel W. G. Korn und in der J. F. Korn ſchen Buchhandlung, m 
Zuͤllichau bet Darnmann) zu baden: 15 

Lieder für die Jugend, 
mit mehrſtimmigen Melodien in Ziffern; herausgegeben von J. F. W. Koch, 
Conſiſtorial⸗ und Schulrath in Magdeburg. kſtes Heft: 100 ernſte Lieder. 4. 
1822. 20 Sgr. 2tes Heft: 140 fröhliche Lieder. 4. 1823. 23 Sgr. 

Nachdem der Herr Verfaffer durch die ihm eigenthumliche und durch ihn verbreitete Art dle 
Noten durch Ziffern zu bezeichnen, zunächſt für die Veredelung des Kirchengeſonges wirkſam gewe⸗ 
ſen iſt, zu welchem Zweck in obigem Verlage ein drelfaches Ebokald uch und zwar ein Eins 
ſtimmiges zu 7 Sgr., ein Dreiſtimmiges zu 12 Sge. und ein Vlerſtimmiges zu 20 Sgr. 
erſchlenen iſt, und fo wohl aufgenommen iſt, daß von dem erſten iu kurzer Zelt die dritte Auflage 
nöthig geworden iſt, glaubte er, dem ſingeluſtigen Volke auch andere mehrſtimmige Gefänge mi'⸗ 
theilen zu muͤſſen. Dies iſt nun durch obiges Werk geſchehen. Das erſte Heft enthalt ernſte, zu 
kirchlichen und Schub Feierlichkeiten und zur häuslichen Andacht beſttumte; das zweite aber Lieder 
des Naturgenuſſes und der geſelligen Freude. Belde 425 a und zſtimmig für den Umfang der 
jugendlichen Stimme bearbeitet, und mit zweckmaßigen Texten verſehen. 


Bei Flelſchmann in Münden wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen 
n Breslau lu der W. G. Kor u ſchen) zu haben: 8 
s Neues wichtiges Werk fuͤr Bienenfreunde. 

N. Un hoch's Anleitung zur wahren Kenntniß und zweckmaͤßigſten Behandlung der 
Bienen, nach dreyunddreyßigjaͤhriger genauer Beobachtung und Erfahrung. kſtes 
Heft. Mit 6 Steintafeln. 8. 1823. Preis, 20 Sgr. 

Kein Blenenfreund darf dieſes Werkchen in feiner Bibliothek vermiſſen. Mit größerem Fleiß 
und mit ſtandhafterer Beharrlichkeit wurde die Bienenwelt noch nie beobachtet, und ein wahrer 
Gewinn für die Wiſſenſchaft find die aus des Verfaſſers mühſamen Unterſuchungen hervorgegan; 
genen Reſultate. Ganz neue Entdeckungen, die den größten Naturforſchern bisher enz ingen, jo 
wie die erſte elchtige Zeichnung von der Königin, haben wir dieſem forgfältigen Beobachter zu 
verdanken. Sein Werk wird immer ein enge Beitrag zur Dereiherung der Naturgeſchichte 
und der Lehre von der Behandlung der Bienen bleiben, 
—— ͤ ül —Üʃ˙ 
Dieſe Zeitung erscheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilhelm Gottlieb R or n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Roͤnigl. Poſtamtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


